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Vor der Entscheidung Sder die Saaradstinnnung
Letzte französische Manöver / Geheimsitzung des Völkerbundsrats

Iil. Genf, 17. Mai.
Nachdem am Mittwoch vormittag eine Sit¬

zung des Dreierausschusses stattgefunden hatte,
trat am Nachmittag der Völkerbundrat zu einer
geheimen Sitzung zusammen, an der alle in
Genf anwesenden Mitglieder der Regierungs-
kommission des Saargebietes teilnahmen.
Knox  beantwortete die zahlreichen, insbeson¬
dere vom französischen Außenminister Bar-
thou  gestellten fragen damit, daß er aus sei¬
nem letzten Berichte die bekannte Stellung¬
nahme der Saarkommission vorlas.

Das saarländische Mitglied der Regierungs¬
konimission, Coßmann,  gab eine besondere
Erklärung ab, von der anzunehmen ist, daß sie
dem Standpunkt der Deutschen Front und des
gesamten deutschen Volkes im wesentlichen ent¬
spricht.
SmtlWs letzter Rettungsanker:
Sie Garantien

Im Anschluß an die Sitzung empfing der
französische Außenminister die Pariser Presse¬
vertreter. Wie man erfahrt, erklärte Bar-
thou,  daß Frankreich sich mit bloßen Verspre¬
chungen in oer Frage der Garantie für jene,
die nicht für Deutschland stimmen, begnügen
könnte, sondern „konkrete Garantien"
fordern müsse. Gleichzeitig verriet er den wah¬
ren Zweck seiner Garantieforderuugen mit der
Erklärung, daß man auck dann keine
lchlechte Arbeit geleistet hätte,
wenn man sich jetzt nicht einigen
würdeund die Saarfragevertagen
ni ü ß t e.

Die französische Presse hat das Stichwort von
den „konkreten Garantie "" in tier Weise ausge¬
nommen, daß sie die Ansicht vertritt , ein deut¬
sches Versprechen hätte nicht den gleichen Wer»
wie ein französisches.

Ganz bestimmte Absichten gewisser französi¬
scher Kreise verrät „Journal des Debats" mit
dem Satze: „Wie kann Frankreich intervenie¬
ren, wenn die Franzosen im Saargebiet eines
Tages bedroht werden?"
Ser französische Kotzlenraub im Warndt

Das Wochenblatt für die deutschen Inter¬
essen im Warndt -Gebiet, „Der Rufer im
Warndt ", bringt nähere Einzelheiten über
den Kohlenraub , den Frankreich von franzö¬
sischen Grenzorten ans durch Unterminiernng
des Saargebiets betreibe.

Es ist kein Geheimnis, daß oer französische
Staat schon im Jahre l925 ein Pachtfeld an
die Firma Saar - und Mosel-Bergwerksgesell-
schast und dann im Jahre 1927 ein weiteres
Pachtfeld an die Firma De Wendel wider¬
rechtlich auf 99 Jahre verpachtet hat . Beide
Pachtgelder weroen von Schächten aus , die
auf französischem Boden liegen, schon einige
Jahre lang ausgebeutet . Die Auswirkungen
dieses Raubbaues bleiben natürlich nicht
aus, ganz besonders machen sich in letzter
Zeit zahllose Gruben sch äden in
Groß - Rösseln bei Forbach  bemerk¬
bar. Der Abbau unter dieser Ortschaft wird
mittels eines Ouerschlags vorgenommen, der
seinen Ausgang vom Schacht St . Charles,
also von französischem Gebiet, nimmt. Aber
auch von dem gleichfalls auf französischem
Boden liegenden Schacht Vuillemin aus wird
zurzeit unablässig in der Richtung nach Em¬
mernweiler in das Saarqebiet hineinqear-
beitet.

Aloisi vermittelt — Nimmt die
Regierungskommission doch Vernunft an?

Genf, 17. Mai.
Die seit einigen Tagen im Gange befind¬

lichen Verhandlungen über die Frage der
sogenannten Garantien für die Abstim¬
mungsberechtigten in Verbindung mit der
Festsetzung des Abstimmungstermins find
zwischen Vertretern der hauptsächlich inter¬
essieren Mächte im Laufe des Donnerstag
vormittag weitergeführt worden . Es muß
hervorgehoben werden, daß der Vorsitzende
des Dreierkommitees, Baron Aloisi,  mit
großem Eifer als Vermittler  tätig ist,
um die noch bestehenden großen Schwierig¬
keiten. wenn möglich, zu beseitigen.

Daß man von deutscher Seite bereit ist.
olle Garantien zu geben, die mit den V

trägen in Uebereiustimmuug stehen, und
billigerwecke gefordert werden können, iü
bekannt. Es läßt sich im Augenblick noch
nicht überblicken, wie Frankreich sich end¬
gültig zu diesen Fragen stellt, da konkrete
Vorschläge der Franzosen noch nicht bekanni
geworden sind. Nach dem gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen kann man hoffen,
daß für den Fall , daß es gelingt, eine Eini¬
gung über die Frage der Garantien herbei-
zusühren, noch ans der Ratstagung auch der
Abstimmnngstermin im Einklang mit der
Forderungen des Friedensvertrages sestgeleg!
wird.
EMnmlm Rsr akluM Eaarfragen

Bor führenden Mitgliedern der deutscher
Front des Saargebiets , die sich zur Zeit ir
Genf befinden, gab heute das saarländisch!
Mitglied der Regierungskommission, Cost-
mann , eine Erklärung über seine Stellung zr
den wichtigsten Fragen des Saargebiets ab
die jetzt täglich in der verschiedensten Forn
in der OeUentlichkeit erörtert werden. Ei
wies darauf hin. daß drei Fragen im Vor
der-wund der Erörterung stehen.

Tie erste Frage sei die
Sicherstellung der Ruhe und Ordnung für

die Zeit der Abstimmung.
Er erkenne durchaus an , daß die beson

deren Verhältnisse, die mit der Abstimmnnc
znsammenhängcn. auch besondere Maßnah
men bedingen. Er sei jedoch nicht der Ansicht
daß die Zuhilfenahme fremder Polizeikräfti
das geeignete Mittel sei. Im Saar,
gebiet s e l b st sei die M ö g l i chke i
» o r h a n d e n, d i e R u h e und Ord >
nung  s i che r z u st e l l e n. Die Hauptfach!
in dieser Hinsicht sei ein gutes Zusammen -

arveucn nvüchen Betzörden und Bevölkerung
Tas bisherige Verhalten der Bevölkerunc
des Saargebiels gebe ihm das unbedingt!
Vertrauen , daß auch in der schwierigste!
Periode saarländischer Geschichte gesunde!
Verständnis und Verantwortungsgefühl n
genügendem Ausmaße aufgebracht werden.

Es sei natürlich , daß die Abstimmungs
veriode eine Vermehrung der vorhandener
Aufgaben für die Kontroll- und Sicherheits
organe mit sich bringt . Er halte deshalb ein-
angemessene Vermehrung der Polizei- unt
Landjäaerkrälte für erforderlich. Zur Rekru¬
tierung desselben sei im Saargebiet reichlich
Gelegenheit vorhanden.

Die sofortige
Ernennung der Abstimmungskommission

halte er für ein sehr geeignetes Mittel , beruhi¬
gend auf die öffentliche Ordnung einzuwirken.
Auch die baldmöglichste

Festsetzung des Abstimmungstermins
werde viel Stoff zur Kritik beseitigen. Er ver¬
stehe diese Forderung der Bevölkerung um sc
mehr, als der Versailler Vertrag diese Frag:
bereits eindeutig geregelt habe.

Die Frage, die jetzt am meisten in dei
Oeffentlichkeit diskutiert wird, sei die Frage dei

Schaffung eines Schutzes der abstimmungs¬
berechtigten Personen des Saargebiets

in bezug auf ihre politische Stellungnahme
Er persönlich halte einen solche Schutz sin
erforderlich, obgleich er keiner der beteiligter
Aktionen unterstellen wolle, daß sie Repres¬
salien ausüben werde.

Schließlich aber sei nicht zu leugnen, deck
der Verlauf einiger politischer Strassache,
den Anschein erweckt habe, als seien die saar¬
ländischen Gerichte nicht mehr objektiv
Einzelfälle könnten aber nicht zu Ausnahme¬
maßnahmen führen . Es sei durchaus mög¬
lich, daß noch ein zweiter Senat für
Strafsachen  beim Obersten Gericht ein¬
gerichtet werde.

SDeres EisenMumM in Pforzheim
Sieben Tote und viele Verletzte

Rangierlokomotive fährt auf Personenzug auf
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung in

einem Teil der Auflage.

Psorzheim, 18. Mai.
Gestern früh um 6.3V Uhr ereignete sich im

Bahnhof Pforzheiu  ein schweres Eisen¬
bahnunglück, dem sechs Menschenleben zum
Opfer fielen. Der 6.08 Uhr in Mühlacker ab¬
fahrende Personenzug wurde von einer von der
Seite ans ihn zufahrcnden Rangierlokomotive
gestreift, so daß drei Personenwagen aufgcrisscn
wurden. Die Seitenwände wurden vollkommen
eingedrückt und die Wagen schwer beschädigt.
Durch den Zusammenstoß wurden vier
Reisendegetötet  und ungefähr 6 0 ver-
letzt , darunter befinden sich zehn Schwer¬
verletzte. Von den Schwerverletzten sind im
Laufe des Mittags zwei weitere Reisende
im Krankenhaus gestorben. Tas Unglück
hat somit sechs Todesopfer  gefordert.

Sofort nach Bekaimtwerden des Unfalls
trafen aus Psorzheim verschiedene Aerzte ein,
ebenso die Sanitätskolonne . Ten Helfern bot
sich ein furchtbares Bild der Ver¬
wüstung.  Aus dem von dem Zusammen¬
stoß getroffenen Teil des' Zuges ertönten
Hilferufe. Reisende waren zwischen den ge¬
borstenen Holzwäuden eingeklemmt, Kinder
schrien, kurz es herrschte ein fürchterliches
Durcheinander . Zunächst galt es, die Schwer¬
verletzten zu bergen. Mit Krankenautos und
anderen Kraftwagen wurden die Verletzten
ins Krankenhaus Pforzheim übergeführt . Die
Aerzte sowie die Helfer der Sanitätskolonne
arbeiteten fieberhaft, um die Verletzten vor¬
dem Verbluten zu schützen. Entlang des
Fahrdamms wurde sofort ein notdürftiger
Verbandsplatz aufgemacht, um die erste
Hilfeleistung zu ermöglichen. Die SA ., die
SS . und der freiwillige Arbeitsdienst rück¬
ten sofort an, um die Aufräumungsarbeiten
in die Wege zu leiten. Gegen 9 Uhr morgens
war bereits der größte Teil von den Gleisen
wegaeräumt.

Der Zug war in der Hauptsache mit be¬
rufstätigen Reisenden besetzt, die zur Ar¬
beitsstätte nach Pforzheim fuhren. Die An-
aehöriaen der in der Umgebung wohnenden

Jas Neueste in Kürze
Der gestrige Tag war ein ausgesprochener

Tag der Katastrophen.
In Pforzheim ereignete sich ein schweres

Eisenbahnunglück, bei dem 6 Tote und diele
Schwerverletzte zu beklagen sind.

Im Kohlenrevier von Mons in Belgien
fand eine zweite Schlagwetterkatastrophe
statt, bei der nach den bisherigen Meldungen
15 Männer der Rettungsmannschaft ums
Leben kamen.

Die Stadt Windau ist von einer furcht¬
baren Feuersbrunst heimgesucht worden.
Ein ganzes Stadtviertel steht in Flammen.

In Würzburg explodierte eine Pappfabrik.
In der ParfümeriefabrikDralle in Altona

brach ein Großbrand aus.
Bei Neustettin vernichtete ein Brand 15

Häuser des Dorfes Sollnitz.
In Thüringen wurden erneute Kommu--

nistenverhaftungenvorgenommen.

Reifenden eilten wfort nach Bekanntwecden
an die Uuglücksstelle, um sich nach dem
Schicksal ihrer Männer und Kinder zu er¬
kundigen. In den Güterschuppen und Bahn¬
hossräumen . wo die Toten und Verletzten
anfänglich ausgebahrt waren , spielten sich
erschütternde Szenen ab.

Die zuständigen Behörden haben sosori
eine eingehende U n t e r s n chu n g d e s U n-
glücks  in die Wege geleitet. Mau kann
über das Ergebnis dieser Untersuchung bis

jetzt noch keine bindenden Aussagen machen.
Vermutlich ist das Unglück auf falsche
W e i che n st e l l u n g zurückzuführen. Denn
anders ist es nicht zu erklären, daß die
Rangierlokomotive an den langsam einfüh¬
renden Zug heransahren konnte. Zum Glück
sichren sowohl der Personenzug als auch die
Rangierlokomotive sehr langsam . Es ließe
sich'nicht ausmaleu , welche Katastrophe ent-
standen wäre , wenn die Rangierlokomotive
mit voller Wucht auf den ebenfalls schnell
fahrenden Zug aufgefahren wäre . Wer
nun an dieser falschen Weichenstellung schuld
ist, kann natürlich noch nicht festgestellt
werden.

Die Toten, die in Eilgüterschuppen auf¬
gebahrt sind, sind: Else Holzapfel  aus
Nieferni, 21 Jahre alt , Leonore Sporr  aus
Mühlacker, 17 Jahre alt , die schrecklich ver¬
stümmelt nach einer Stunde unter der Loko-

Bilder von der Ungliicksstättc Psorzheim
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motive hervorgezogen werden konnte. Oskar
Fries  ans Mühlacker. Telegraphenarbeiter,
ledig und Friedrich K cinpf  aus Oetigheim,
AO. Maulbronn , verheiratet . Die im Kran¬
kenhaus verstorbenen Reisenden sind der
Maler Ernst Knhnle  und Frau Anna
Lang,  beide aus Eutingen.

Ein Augenzeuge berichtet
Unser Zug von Mühlacker nach Pforzheim

befand sich in langsamer Fahrt vor dem Bahn¬
hof Pforzheim. Die Arbeiter und Schulkinder
machten sich zum Aussteigen fertig. Plötzlich
geriet der Zug in starkes Reißen und Stoßen.
Ich sagte zu meinem Freund : „Warum schlägt
der Zug so?" Ich hatte noch nicht ausgespro¬
chen, als in meinen! Wagen ein furchtba¬
res Krachen und Splittern  losbrach.
Wir waren alle einen Augenblick lang starr vor
Schrecken, dann erscholl den ganzen Zug ent¬
lang ein allgemeines Schreien, in das sich be¬
reits das Wehklagen und die Hilferufe mischten.
Die eine Seite der Wagen war mit einem
Schlag abrasie  r t worden. Ich war ein¬
geklemmt zwischen Bänken, Splittern und
Teilen der Wagenwand. Das schrecklichste war
das Schreien der Kinder, die in Eutingen zu
einem Klassenausflug in unseren Zug einge¬
stiegen waren. Wer sich irgendwie von selbst
freimachen konnte, flüchtete aus dem Unglücks¬
zug, der nach dem Zusammenprall ruckartig ge¬
halten hatte.

Ich sprang über einige Gleise und sah
dann , daß an fünf Wagen unseres
Zuges die Seilen wand völlig ab¬
ras  i c r t und die Bänke und Einrichtungen
zertrümmert waren . Eine Nangiermaschine
war mit dem Tender in die Fahrlinie unseres
Zuges gefahren. Sie klemmt jetzt noch an den
fünf zerstörten Wagen mit dem Tender zwi¬
schen den Splittern . Ich eilte sofort wieder
zurück zum Zug; jeder, der einigermaßen
Herr seiner Nerven war . half mit, die Ver¬
letzten zu befreien. Zuerst mußten d i e K i n-
der.  die ununterbrochen schrien, aus den
Wagen gehoben  werden , da sie allein
nicht aussteigen konnten. Ich mußte auch
einige Frauen und Männer , die nur leicht
verletzt waren und vor Schreck hilflos
waren , aus dem Wagen tragen . Wer von
den Verletzten lausen konnte, eilte über die
Schienen an den Rand des Fahrkörpers . Es
war ein Glück, daß in diesem Augenblick nicht
noch ein anderer Zug die Strecke passierte.

Die Schwerverletzten trugen wir über die
Gleise und legten sie dann ans den Boden
nieder. Neben mir band mein Freund mit
'einem Riemen einer schwerverletzten Frau
das Bein ab. um sie vor dem Verbluten zu
schützen. Wir waren an Händen und Armen
durch die Bergung bereits mit Blut bespritzt.
Das Wehklagen ' und Schreien der Ver¬
wundeten war so erschütternd, daß auch die
Unverletzten beim Anblick deS
Jammers geweint  haben . Ich traf
einen Freund , der mir erzählte, daß er kurz
vor dem Unglück zum Fenster hinausgeschaut
and wenige Sekunden später zermalmt
worden wäre , wenn ihn nicht ein anderer
mit Gewalt in den Wagen hiueingezogeu
hätte, in dem Augenblick, als das Splittern
und Krachen begann.

Politische Festnahme in Potsdam
Gegen die Gerüchtemacher!

Berlin , 17. Mai.
Wegen Verstoßes gegen die Verordnung

zur Abwehr feindseliger Angriffe gegen die
nationale Regierung wurde ein Buchhändler
von der Potsdamer Staatspolizei in das
Staatsgesängnis eingeliefert. Der Betref¬
fende hat leichtfertig verlogene Gerüchte
gegen führende Persönlichkeiten des Pots¬
damer öffentlichen Lebens weiterverbreitet.
Weitere Festnahmen sollen ersolgen.

Lustmord an einem Mädchen
Der Mörder erhängt sich

Dürkheim (Rheinpfalz), 17. Mai.
Am Mittwoch wurde die 15jährige Toch -

t e r des Heinrich Koch in Ungstein im Kel¬
ler des väterlichen Anwesens ermordet
aufgefunden . Der Verdacht richtete sich sofort
gegen den Metzger Henn  aus Kaiserslau¬
tern . Nach längerem Suchen fand man ihn
auf dem Heuspeicher des Hauses erhängtvor.

Henn war am Mittwoch nachmittag mit
den Eheleuten Koch zur Verrichtung land¬
wirtschaftlicher Arbeiten aus das Feld ge¬
gangen . Etwa gegen 17.30 Uhr klagte Henv
über starke Leib sch merzen  und ginc
nach Hanse. Als kurz nach 6 Uhr auch Frar
Koch nach Hause kam. fand sie ihre Lochte,
nirgends vor. Später fand man dann daZ
Mädchen mit durchschnittenen
Halse  zwischen dem Faßlager im Kelle,
auf . Ter Mörder hatte das Mädchen m i t
einem Messer  getötet . Es liegt offen¬bar ein Lustmord  vor.

MerWrung-er abgestürzten
StratoWärentlieger nach Moskau
Leichenöffnung am Freitag — Deutsche

Sachverständige am Absturzort
Moskau, 17. Mai.

Aus Sebesch  an der russisch-lettländi-
schen Grenze trifft die Nachricht ein. daß die
Leichen  der verunglückten deutschen Val-

«>

lonflieger Dr . Schrenk und Masuch,
die übrigens sehr gut erhalten sind, am
Mittwoch von der Wache der Grenzschutz¬
truppe aufgebahrt worden sind. Bei den
Toten wurde eine Ehrenwache  ausge¬
stellt. Am Donnerstag wurden die Leichen
zur Bahn geschafft, um nach Moskau
uberführt  zu werden, wo sie am Frei¬
tag mittag eintreffen werden.

Nach der Leichenöffnung wird , wenn mög¬
lich. bereits am gleichen Tage , derWeite r-
transport nach Deutschland  statt¬
finden.

Die deutschen  S a chv e r st ä n d ig e n.
die unter Führung von Professor Köhl¬
hörster  am Mittwoch abend im Flugzeug
auf dem Sebescher Flugplatz eingetroffen
waren , besuchten am Donnerstag zusammen
mit dem Vertreter der deutschen Botschaft
und den Vertretern der örtlichen Behörden
den Absturzplatz des Ballons,  der
45 Kilonieter von Sebesch entfernt ist. Tie
Reste des Ballons und der Apparat befin¬
den sich unter sorgfältiger Bewachung.

Bllgginger VergümkSdirektor tot
Buggingen, 17. Mai.

Die Grubenkatastrophe von Buggingen hat
jetzt ein weiteres  Todesopfer gefordert.
In der Nacht zum Mittwoch starb in einem
Sanatorium Theodor Alb recht , Direktor
des Kaliwerks in Bnggingen. Albrecht befand
sich seit einigen Wochen in Erholung. Beim
Eintreffen der Nachrich. von der Katastrophe
in Buggingen erlitt er einen Nervenz,stammen
bruch, der zu seinem Tode führte.

Der Verstorbene stammte aus Gladbeck in
Westfalen und stand im 45. Lebensjahr. Er hin¬
terläßt Frau und drei Kinder.

Ser Tod ging vorüber
Streckeneinsturz im Bergwerk

Kattowitz, 17. Mai.
An, Miitwoch ereignete sich auf der Hille¬

brand-  Grube in Äntonien-Hütte am Diens¬
tagabend ein Gebirgsjchlag,  durch den
eine Strecke von etwa 40 Metern Länge
zu Bruch ging. 18 Bergleute  wurden von
der Außenwelt abgeschlossen. Nach zweistündi¬
ger aufopferungsvoller Arbeit gelang es der
Rettungsmannschaft, an die abgeschlossenen
Bergleute heranzukommen und sie alle unve r-
letztzu  bergen.

SN.
K MW

Ein ganzes Stadtviertel bedroht
Riza , 17. Mai.

Die Stadt Windau ist Von einer entsetz¬
lichen Brandkatastrophc betroffen worden.
Die große auf der linken Seite des Windau-
Flusses befindliche Sägmühle steht seit der
Nacht zum Donnerstag mit allen Holzlagern
in Flammen . Durch die ungeheure Glut
haben sich auf der anderen Fkitzseite bereits
zahlreiche Häuser entzündet.

Nähere Nachrichten fehlen noch. Das Feuer
greift weiter um sich, da die Feuerwebr am
Ende ihrer Kräfte ist. Tie Ursache des Bran¬
des ist ans das Abbrenncn von Sägespänen
zurückzuiühren. Ein games Stadtviertel ist
unmittelbar vom Feuer bedroht.

MMM AMmOWOUchl
11 000 Mark gestohlen

Nürnberg , 17. Mai . Am Donnerstag Vor¬
nuttag wurden im Verwaltungsgebäude der
TucherschenBrauerei aus einem fachmän¬
nisch aufgeschweißten Geldschrank über 11000Mark, darunter 3000 Mark in Silber und
5000 Mark in gebündelten 20-Markscheinen.
gestohlen.

AMisn in eimr
Würzburg, 17. Mai.

In , Maschinenhaus einer Pappsabrik in
Heidingsscld bei Würzburg brach am Mittwoch¬
abend Feuer aus . Als die Feuerwehr mit den
Löscharbeiten beschäftigt war , exvlodierte ein
eisernes Oelfaß, das noch etwa 30 Liter Oel
enthielt. Durch das brennende Oel erlitten
10 Personen mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen. Unter den Verletzten befinden sichzwei Polizeibeamte und drei Sanitäter . Der
Brand wurde im Laufe der Nacht gelöstst Die
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

in Skmitalien
Reis und Getreide vernichtet
Zwei Tote durch Blitzschlag

Mailand , 17. Mai.
Am Mittwoch richteten Sturm und WoI-

ke „ bruch  in der Gegend von Novara
große Schäden  an . Die Reis- und Ge¬
treidefelder sind weithin in einen See
verwandelt.  Viele tiefliegende Ortschaften
sind vom Wasser Völligei „ geschlossen.
Häuser und Ställe stehen zur Hälfte im Wasser.
Auf der Strecke Novara — Varallo wurde aus
500 Meter der Bahndamm völlig zer-
stört . Alle Geb ', rgsflnsse  führen Hoch¬
wasser  und haben an den anliegenden
Straßen und Feldern große Verhee¬
rungen  angerichtet. Zahlreiche Brücken sind
fortgeschwemmt. Miliz, Polizei und Pioniere

sind aufgeboten, um der Bevölkerung die erste
Hilfe zu leisten. Der Sachschaden wird auf rund
4 — 5 Millionen "Rre  geschätzt.

In Treviso wurde ein M a n n, in der Nähe
von Bergamo eine junge Hüterin vom
Blitz erschlagen.

Sturm entfacht SroWran-
Neu-Stettin , 17. Mai.

In der Nacht zum Donnerstag brach in
Sollnitz  ein Brand ans . der infolge des
starken Sturmes und der großen
Trockenheit  sehr rasch um sich griff,
l 5 G ->bäude  sind dem Brand zum Opfer
gefallen.

Ein franzWcher MarimöMZn
Paris . 17. Mai.

Ein Freiballon der französischen Kriegs¬
marine ist bei seiner Landung 15 Kilometer
westlich von Chateanroux durch einen hef¬
tigen Windstoß zu Boden gedrückt worden.
Von den 6 Insassen wurden 5 Maate so
schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus über-
gesührt werden mußten.

Württemberg
Unter dem Zeichen der Auflösung

Stuttgart . 17. Mai.
Der Verein W ü r t t e m b e r g i s che r

Zeitungsverleger  e . V. (VWZ.) hielt
seine diesjährige Hauptversammlung
im Großen Saal des Hindenburgbaus , Stutt¬
gart , ab. Sie stand im wesentlichen unter
dem Zeichen der Auslösung de r w ü r t-
t e n, b e r g i s che n V e r l e g e r o r g a n >-
satron,  die bisher aus freiwilligen, Zu¬
sammenschluß entstand und an deren Stelle
nunmehr als P f l i cht o r g a n i s a t i o n
der L a n d e s v e r b a n d W ü r t t e m b e r g
imReichsverband der deutschen
Z e i t u n g s v e r l e g e r getreten ist.

Die Leitung der Hauptversammlung lag
in den Händen des Geschäftsführers des
Landesverbandes . Nt i cha h e l l e s. Inter¬
essante und für die zukünftige Arbeit rich¬
tunggebende Ausführungen machte der Lan¬
desverbandsleiter und 'Verlagsdirektor der
NS .-Presse. Dr . O. Weiß.

lieber die Stellung der Presse im natio¬
nalsozialistischen Staat sprach der ständige
Stellvertreter des Leiters des Neichsverbai,-
des, Rechtsanwalt 8t i e n h a r d t - Berlin.

. Stuttgart . 17. Mai.
Am 7. April wurde in Nagold  nach

Verübung von zwei Hoteldieb  st äh len
der 32 Jahre alte Kaufmann Heinrich K r ü-
ger von Br ü zweier Hof  ergriffen.

Bei seiner späteren Nachprüfung beim
Württ . Landeskriminalpolizciamt konnte
Krüger als gewerbsmäßiger rei¬
sender Hotel - und Ein mietedieb
entlarvt werden, der in einer Reihe von süd¬
deutschen Städten Diebstähle begangen hat,

*
Am 8. Mai wurde in S t u t t g a r t der

20 Jahre alte Hilfsarbeiter Erwin Kienle
von Bad C a n n st a t t festgenommen. Kienle
ist ein reisender Fahrradmarder,
der in den letzten Wochen eine größere An¬
zahl neuer Ballonfahrräder in Eßlingen,
Göppingen, Heilbronn , Pforzheim, Mann¬
heim, Heidelberg usw. von der Straße weg
entwendet hat.

Die Räder hat er dann mit der Reichs¬
bahn hierhergeschickt und alsbald weiterver¬
äußert . Bis jetzt konnten 27 gestohlene
Rüder  sichergestellt werden.

*
Auch der Sportplatzdieb.  der schon

seit längerem die Stuttgarter Sportplätze
unsicher machte und es hauptsächlich ans diein den Garderoben mit den Kleidern der
Sportler abgelegten Geldbeutel abgesehen
hatte und auch Fahrräder stahl, ist jetzt ge¬
faßt worden.

Es ist der 28 Jahre alte ledige Kellner
Karl Häußer von Eßlingen.

Am 12. Mai wurden in Stuttgart die
42 Jahre alte Frau Emma Rinken  b n r -
g e r, geb. Baier , von Lörrach  aiisgegrif-
sen. Sie trieb sich seit Januar d. I . im
württembergischen und badischen Oberland
umher und beging unter ständig wechseln¬
den falschen Namen E i n m i e t e d i e b-
st ä h l e und Betrügereien . Sie ist auch liier
und in Rohr ausgetreten.

In Friedrichshofen  sind am
11. Mai zwei reisende intern atio-
nale Diebe  in Anzugstoffgeschäften, ein
31 Jahre alter Spanier  in Begleitung
einer 21 Jahre alten Putzmacherin  von
Freienwalde , verhaftet worden.

Zwei weitere Mittäter sind noch flüchtig.
Die Bande soll schon seit 1932 bei Schnei¬
dern und in Tuchgeschäften des In - und
Auslandes , insbesondere in französischen,
schweizerischen und englischen Städten , aber
auch bei uns in Stuttgart . Ulm. Biberach.
Ravensburg und Konstanz Stofsabschnitte
gestohlen haben.

Freitag, den 18. Mai izz^

1WW Kinder erholenM bei nns
Stuttgart . 17. Mai.

Gestern mittag traf der 3. Svuderzua
mit F e r i e n kin d e r n ans Ober - und
Niederschlesien  auf dem Stuttgarter
Bahnhof ein. um nach kurzem Aufenthalt i„
die Kreise Sulz . Oberndorf , 'Rott¬
weil , Spa ich in gen und Tuttlin¬
gen  weiterzufahren . Die ersten beiden, die
Kinder aus dein Bayrischen Wald gebracht
haben, wurden nach Heilbrvnn „nh
Schwab . Hall  weitergeleitet . 'Noch etwa
8000 Kinder  werden in den nächsten
Tagen in unser gastfreundliches Land kom¬
men, so daß sich die Gesamtzahl der in
Württemberg iintergebrachteii Ferienkinderans rund 10000  belaufen wird.
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Bopsingen, OA. Nereslieim. 17. Mai . Der
tödlich verunglückte Führer des Slim >.
l o s y h ä r e u - B a l t v ii s ..Barlich von
Siegsfeld ". Dr . Ing . Martin Schrenk.
war durch nahe verwandtschaftliche BeziehHungen mit Bopsingen  verbunden . Seme
Frau Gertrud,  geb . Beckh . die schwer
vom Leid betroffene Witwe mit zwei Knaben
im Alter von 10 und 7 Jahren ist eine
Tochter von Apotheker Beckh hier. Dr
Schrenk. in B u b e n o r b i s, OA. Halt, 189k
als Sohn des dortigen Pfarrers geboren,
war zu Anfang seiner Laufbahn als In¬genieur bei den D a i m l e r - K l e m m-
Werken  beschäftigt . Bei dem Deutsch¬land  f l ii q 1925 ging er mit einem Klemm-
flugzeng als zweiter Sieger hervor . Dann
wurde er an die Deutsche Versuchsanstalt
für Luftfahrt nach Berlin -Adlershof berufen.
Gleichzeitig lehrte er als Privatdozent
für Flugzeugbau an der Technischen Hoch¬
schule Berlin . Er galt in seinen Kreisen als
hervorragender Wissenschaftler. Die Bei-
setzung  Dr . Schrenks wird in Stutt¬
gart  stattfinden.

Der Me zum Mer gefallen
Neu-Ulm, 17. Mai . Die Gemeinde Sen¬

den - Ah  hat bereits das erste Badeopfer
zu beklagen. Der erst 31 I . a. Hilfsarbeiter
August Dann  e r ging in erhitztem Zustand
in die eiskalten Fluten der Iller . Plötzlich
sank er lautlos unter . Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht.

Neresheim. 17. Mai . Tie Wasserver¬
sorgung  von Stadt und Kloster Neres  -
h e i m ist bei der nun schon monatelangen
Trockenheit ab und zu vorübergehend ge-
st o r t. Die Quellen unserer Härtsscld-Was-
serversorgung drunten in Köiiigsbrom, beim
Brenznrsprnng sind zwar ununterbrochen
ausgiebig , das Betriebswasser aber, der
Jtzelberger See,  hat seinen Wasserspie¬
gel bedeutend gesenkt und die die Wasserkraft
ergänzende elektrische Kraft zum Heraufpnm-
pen des Wassers in den Hvchwasserbehälter
bei Ebnat  ist sehr teuer und wird deshalb
möglichst nicht benützt. Andererseits wird der
Wasserbedarf immer größer . Dennoch ist das
Härtsfeld mit der Härtsfeldwasserversorguna
gegen viele andere Gemeinden geradezu
„goldig  daran ". Schwierig haben es da¬
gegen die Bewohner des Egautals  nach
Neresheim bis über Dischingen hinunter . Ach
die Egan ist kein Verlaß mehr. Ihr Bett isi
10 Kilometer weit von ihrem Ursprung an
trocken bis zur Buchmühle  zwischen
Dischingen und Ballm ertshosen
wo es Wasser gibt in Hülle und Fülle . Di«
dortigen Quellen, angekauft von der Landes¬
wasserversorgung, stoßen riesige Wassev
mengen aus , 1200 Sekundenliter , die imme>
noch ungenützt den Bach hinunterlaufen.

Das ZeppMiilliftsOiff wiederfahrbereit
Friedrichshafen , 17. Mai . Nach gründlicher

Ueberholung hat der Zeppelin am 14. Mai
eine kurze Werkstattfahrt ansgeführt , die in
jeder Beziehung befriedigend verlausen ist.
Der Zeppelin ist jetzt fahrbereit zu seiner-
großen 40stündigen Deutschlandfahrt am
19. und 20. Mai . Die Fahrt geht Samstag
früh von Friedrichshasen nach
Stuttgart,  dann über Westdeutschland
nach Berlin , wo eine Zwischenlandung vor¬
genommen wird . Hierauf nimmt der Zep¬
pelin seinen Kurs nach Ostpreußen und wird
nach einer Zwischenlandung in Königsberg
über Dresden wieder nach Friedrichshafen
zurückkehren. Am 26. Mai wird das Luftschiff
zu seiner ersten diesjährigen Südamerika-
Fahrt  starten . Seine Kabinen sind für
diese Fahrt vollbesetzt, ein Beweis des be¬
sonderen Bertrauens . das der Zeppelin sich
in den vergangenen drei Jahren auf seinen
vielen Südamerika -Fahrten erworben hat.
Die nächsten Planmäßigen Fahrten nach Rio
de Janeiro unternimmt der Zeppelin am
S. und 23. Juni . Die Fahrt am 23. Juni
wird nach einer Veröffentlichung der Ham-
öurg-Amerika-Linie als Sonderfahrt bis
Vuenos Aires  ausgedehnt und bringt
das Luftschiff zum ersten Male nach Uruguay
und Argentinien.
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MjmdMl»enimstr vs«
Schulze wiederruft fein

tk. Berlin . >6. Ntai.
Bor dem Schwurgericht begann Mittwoch

^r Prozeß gegen den 31jährigen Kommu¬
nisten Erwin Schulze,  der am
a,,s dem Dachraum eines Hauses Unter den
Linden eine Handgranate auf die Straße
aeivorfen hatte . Der erste Verhandlungstag
nahm infolge der Haltung des Angeklagten
einen ganz eigenartigen Verlauf.

Zunächst erklärte Schulze aus die Frage
des Vorsitzenden, daß er die Handgranate
geworfen habe. Da seine Angaben bei der
Polizei unmöglich zur Gänze der Wahrheit
entsprechen können, wurde er vom Vor¬
sitzenden anfgefordert . ein volles , wahres
Geständnis abzulegen . Dies sagte Schulze zu
„nd begann zunächst mit der Schilderung
seines Lebenslaufes . Gelegentlich einer
Malerarbeit habe er ein Mitglied des Rot-
srontkämpferbundeskenuengelernt und dann
für die KPD . gearbeitet . „Wir wollen
ein SA . - Lokal stürmen"  gesagt zu
haben, will sich Schulze nicht mehr erinnern.
Sie AWlihrung der Tat

Am 21. März habe er für seine Firma im
Hause Unter den Linden 76 die Jalousien
des Dachraumes gestrichen. Nun beginnt der
Angeklagte, der bisher alle Fragen flüssig
und klar beantwortet hatte , zu stocken und
sich jede Antwort zu überlegen . Auf seine
Mitteilung, daß er den Bodenraum des
Hauses dnrchstöbert und Bücher und Zei¬
tungen gefunden hätte , wurde Schulze vom
Vorsitzenden gefragt , ob er dabei nicht auch
etwas anderes gefunden habe.

Schulze schweigt darauf minu¬
tenlang.  Endlich bricht er in Tränen aus
und rust: „Das ist die Wahrheit,
-aß ich es nicht getan habe.  Be-
strafen Sie mich nur für meinen Schwin¬
del. Die Handgranate habe ich nicht gewor-
fen. E s war nur eine Angstlügk
l»on mir.  Jetzt liege ich drin . Ich bin
in eine Sache verwickelt worden,
mit der ich gar nichts zu tun
habe !"

Ans den ernsten Vorhalt des Vorsitzen¬
den, daß er doch sechs Geständnisse
bei der Polizei  und eines zu Beginn
dieser Verhandlung abgelegt habe, erwidert
er nur. daß er während der Arbeit einen
Krach gehört und geglaubt hätte , eine
Flasche sei geplatzt. Noch so eindringliche
Ermahnungen des Vorsitzenden können
Schulze nicht zur Zurücknahme seines Ge¬
ständniswiderrufes bewegen.

Auch eine kurze Unterbrechung der Ver¬
handlung, während welcher Schulze mit
tzinem Verteidiger sich bespricht , führt zu
keinem anderen Ergebnis.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
erklärt der Vorsitzende, daß er den Eindruck
habe, daß das Geständnis zwar
richtig sei , daß der Angeklagte
sich aber fürchte , die Einzelhei¬
ten der Tat zu schildern.

Im Gegensatz zu den Aussagen der Mau¬
rer, die im zweiten Stockwerk gearbeitet
haben, bleibt Schulze dabei, daß er nach der
Detonation auf die Straße gelaufen sei.

Trotz aller weiteren Vorhaltungen des
Vorsitzenden bleibt Schulze auch weiter da¬
bei. die Tat nicht begangen zu haben.

UM dt«Linde«vor Serichi
sechsmaliges Geständnis

Beginn des Zeugenausmarsches
Insgesamt sind 79 Zeugen geladen . Als

erster wird der Kaufmann Oliver,  Mit¬
glied des Aufsichtsrates des Filmtheaters
„Capitol " in Berlin , vernommen . Er pas¬
sierte die Explosionsstelle am 21. März.
Unter Eid sagt er aus , daß er den in aus¬
ländischen Blättern verbreiteten Meldungen,
der Anschlag habe im Zusammenhang mit
dem Verbot des im „Capitol " aufgeführten
Bergner -Films gegolten , gänzlich fernstehe.

Die beiden nächsten Zeugen , der Kraft¬
wagenlenker Kaape  und Herr Krau  sch
wurden durch die Handgranate verletzt.
Kaape hörte Plötzlich einen Knall vor seinem
Wagen , Krausch ist der Ansicht, daß die
Handgranate aus großer Höhe geschleudert
worden sein mußte.

Augenzeugen
Nach der Mittagspause wird der Jalou¬

sienbauer Willy N o a ck vernommen , der
mit Schulze zusammen auf dem Dachboden
gearbeitet hat . Er sei auf die Explosion hin
heftig erschrocken, erzählt der Zeuge , und
habe gedacht, eine Sauerstoff -Flasche wäre
explodiert . Er habe sich zur Wand gedreht.
Schulze ist dann die Treppe hinuntergelau¬
fen. Nach einiger Zeit kam er zurück und
erzählte, daß auf der Straße ein beschädig¬
ter Kraftwagen stehe, dessen Benzintank ver¬
mutlich explodiert sei.

Eine Reihe weiterer Augenzeugen sagen
übereinstimmend aus , daß die Handgranate
aus der Dachlucke, in der Schulze arbeitete,
geworfen worden sei.

Besuch der Mütterschule ist der
Wille zur Volksgemeinschaft!

Filmen«!
uriESrr»!

Zeitroman von Helmut Messerschmidt
Urheber-Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe!

Drei Quellen -Verlag , KvnigSbrück(Sa .)
6. Fortsetzung.

„So, da weiß ich nicht viel mehr als erst.
Worauf präparierst du dich denn?" Einige
Kameraden lachten über den Wortscherz.

Heinrich wurde rot . „Ich will Lehrer wer¬
den."

„Lehrer? Dann mußt du auch wissen, was
so eine Knarre für Eingeweide nnd Eigen¬
schaften hat. Patz mal auf , ich zeig's dir.
Uebrigens ich heiße Schnell . Meinetwegen
auch Fix oder Rasch, am liebsten aber Schnell.
Also sieh her. Deine Schüler werden mir
einmal dankbar sein, daß ich dir das zeig."

To lernte Bredenkamp die Zusammen
setzung eines modernen Militärgewehres kcn
neu. Schnell zog auch eine Kugel aus ihrer
Hülse, wies auf Pulver und Zündhütchen
und erklärte dem Knaben den Vorgang der
Entladung bei einem Schutz. Dann gab er
Bredenkamp das Gewehr in die Hände, un-
ier dessen Last der Fünfzehnjährige in die
Knie sank.

Schnell lachte. „Zum Musketier taugst du
»och nicht!"

Er nahm das Instrument wieder zurück.
»Hier ist Kimme undKorn . Wenn das znein-
under paßt und gleichzeitig ein Spartakist
onzu, dann kannst du durch den Spartakisten
hindurchsehen — wenn du rechtzeitig den
Finger krumm machst. Denn dann gibt's ein
-̂och. Meistens Paßt's aber nicht, nnd das ist

2nt so, sonst gab es im schonen Europa bloß
"°ch Frauen und Kinder."

Bredenkamp freundete sich regelrecht mit
schnell an. Er lag halbe Tage mit ihm in

1

3m Herbst vorigen 3ahres wurde ein Mann rechts¬
kräftig verurteilt , der sich durch Unkenntnis einer
durch die Zeitung veröffentlichten Bekanntmachung
strafbar gemacht hatte , und zwar mit der Begrün¬
dung , daß heute das Ntch tiefen  einer Zeitung
als grobe Fahrlässigkeit angesehen werden könne.

XVenn 08  suck nickt ßsteick 80  8ckkmm wird, 80  evtZekt einem
dock viele8, wenn man nickt 8eine täAkcke Leitung Ke8t. 8elb8t-
V6s8iündlick mu88 68 eine Teilung 8ein, die 80 übermckllick ange-
ordnet i8t, dn88 man mit einem klick Zsteick im kilde i8k nnd da8
WickliZ8te 8okork erfaßen kann. — k8 mu88 eben der . 6e8eII-
8cksklei " 8ein , er i8k eine ßute , moderne 2eitunx , die 8ckneII und
ricktißs alle bkackrickten bringt und die weZen ikrer intere88an1en
und bildkakten /Xu8Ae8kaIkunA Zerne Zellen wird.
IVer den «Oesellacksktsr " Iie8k, küklt den ? ul88ckls8 unsrer 2eit.

dem dunklen Pferdestall , konnte bald mit
dem Gewehr umgehen, lernte Handgranaten
kennen nnd Maschinengewehre bedienen, Mon¬
turen putzen und die soldatische Umgangs¬
sprache verstehen. *

Als das Freikorps am Mittag des l !1.
März 1919 die Stadt verließ , lief BreLen-
kamp noch ein ganzes Stück neben. Schnell
her nnd hätte am liebsten ein paar Abschieds¬
tränen geweint , wenn er nicht den Spott der
Soldaten gefürchtet hätte.

Mit wehmutvollcm Herzen wandte er sich
endlich wieder zurück zur Stadt.

Aus der Ruhrbrücke überfiel ihn ein selt¬
sames Gefühl . Er sah keinen Menschen nnd
konnte sich das nicht erklären.

Beim Eintritt in die Stadt erblickte er
einige Leute, die eiligst in die Richtung streb¬
ten, in der der Markt lag . Bredenkamp setzte
sich ebenfalls in Trab.

Der Marktplatz war schwarz von Menschen.
Auf dem Balkon des Rathauses hielt je¬

mand eine schallende Rede, von deren Inhalt
Bredenkamp nur wenig verstand, weil ein
starkes Echo die Worte zerschlug. Er vernahm
nur etwas von Noskes Bluthunden , von Frei¬
heit, von Arbeiter - und Soldatenrat , von der
starken Bttrgerwehr , die die Stadt allein
schützen könne, davon, daß der Alpdruck der
Noskiden endlich gewichen sei.

Bredenkamp war neugierig , zu wissen, wer
denn da eigentlich so laut redete, und drän¬
gelte sich durch die Menge , um sich den Red¬
ner einmal anzusehen.

Ach — der Werkmeister Brinkmann war es,
Albert Brinkmanns Vater , der Vorsitzende
des Arbeiter - und Soldatenrates , den die
Freischärler während der ganzen Zeit ihres
Aufenthaltes gesucht hatten . Nun war das
Freikorps eben abmarschiert, da stand „Rat
Brinkmann" schon wieder auf dem Rathaus¬
balkon und hielt große Reden an sein Volk!
Die Luft war wieder rein , die Gefahr war
fort, also konnte er sich von neuem an die
Spitze seiner Mannen stellen.

„Es lebe die Weltrevolution ! Hoch! Hoch!
Hoch!" brüllte er mit dickem, rotem Gesicht
zum Schluß und ritz beide Arme hoch.

„Hoch! Hoch!" schrie die Masse auf dem
Marktplatz dröhnend. Und noch einmal:
„Hoch!"

Bredenkamp dachte: Wenn jetzt was kommt
nnd die stürmen alle los hier, das muß ein
furchtbares Morden geben! Die Leute sehen
ja geradezu blutrünstig aus . . .

An der Einmündung einer Nebenstraße
entstand plötzlich eine Bewegung.

Schüsse . . .
Um Gottes willen . . . jetzt geht's los!
Ein Schrei gellte über die Menge:
„Die Zuchthäusler brechen aus !"
Tumult.
Lärm.
Rufe.
Wieder Schüsse.
Angstgesichter.
Bredenkamp wurde von einem fürchterlichen

Gedränge gepreßt. Seine Füße berührten den
Erdboden nicht mehr. Seine Rippen krachten.

Die fliehende Menge trug ihn fort.
Verweht die hohen Ideale . Vorbei aller

Kampfmnt .
Einziger Gedanke: Feige Flucht!
Auch der Rathausbalkon war leer.
Länger als eine halbe Minute dauerte es

nicht, bis der große Markt völlig verlassen
dalag.

Bredenkamp fand sich in einer engen Gasse
wieder. Blieb ein Paar Minuten zwischen ent¬
setzten Menschen in einem Hauseingang stehen.

Dann aber schämte er sich seiner Umgebung.
Er hatte von Schnell gelernt , daß nicht jede
Kugel trifft und daß man, wenn es brenzlich
wird, überall gefährdet ist.

Langsam ging er an den Hauswänden vor¬
bei.

Einige Männer , die ihren Mut wiederge¬
funden hatten nach dem ersten, panische«
Schreck, schlichen, vorsichtig Deckung suchend,
vor ihm her. Ihnen schloß er sich an.

Freitag , den 18. Mai 1934

Der erste Bauabschnitt fertig
Mit dem I)-Zug von Hattingen über Tutt¬

lingen nach Stuttgart
Stuttgart , 16. Mai.

§ Gestern vormittag 11.19 Uhr traf der II-
Zng Nr. 2l I G e n » 'a — Z ü r i ch— S t u t t-
gart mit festlich geschmückter  Loko¬
motive im Stuttgarter Hanptbahnhos ein.
alserstecZng  aus der Richtung Schafs-
Hausen, der den Weg zur schwäbischenHaupt¬
stadt nicht mehr über die Spitzkehre in Jm-
meudingeu . sondern über die neue, mit dem
Beginn des Sommerfahrplans erössnete Ver¬
bindung Hattingen — Tuttlingen
genommen hat.

Großer Wassermangel
im Kreise Bunzlau

Großer Wassermangel im Kreise Bunzlau
Bunzlau (Schlesien), 16. Mai.

Im Kreise Bunzlau herrscht großer Was¬
sermangel . Tie Brunnen sind entweder
schon ausgetrocknet oder sie sangen an zu
versiegen, so daß sie kaum noch so viel Was¬
ser hergeben, wie zu Trink- und Kochzwecken
notwendig ist. Während in normalen Zeiten
der Wasserstand in den Dorfbrunnen im
Durchschnitt eine Tiefe von drei Metern anf-
weist, ist er heute ans 40 bis 80 Zentimeter
gesunken. Das zum Tränken des Viehs , zum
Waschen und Begießen der Gärten erforder-

! liche Wasser muß oft weither aus Flußläufen
und Teichen geholt werden . Doch auch hier
beginnt sich die Schwierigkeit noch dadurch
zu erhöhen, daß die Teiche ebenfalls ansan¬
gen auszutrocknen.

! Kalle, hier spricht„Gras Zeppelin1
! Rundfunkübertragungen von
j der Deutschlandsahrt des „Graf Zeppelin"
! Berlin , 16. Mai.

Der deutsche Lustsportverband hat die
Reichssendeleitung eingeladen , von der
Deutschlandfahrt deS Luftschiffes „Gras
Zeppelin " Uebertragungen durchzuführen.

Wenn die meteorologischen Verhältnisse
weiterhin gut bleiben , wird das Luftschiff
in Friedrich sh äsen  am Samstag , den
19. Mai , morgens 5.30 Uhr aussteigen . Der
Reichssender Stuttgart  gibt von dieser
Abfahrt einen kurzen Hörbericht, den die
einzelnen Sender während des Mittagskon¬
zertes von Platten senden. Für die Zeit
kurz vor der Landung in Berlin , also gegen
18.30 Uhr, ist eine Gegensprache zwi¬
schen Luftschiff und Flughafen
Tempelhos  vorgesehen , worin eine Schil¬
derung über den bisherigen Verlauf der
Fahrt gegeben werden soll.

Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit von
Rundfunk und Luftschiff steht ein Versuch,
der für die Nacht von 23 Uhr bis V-1 Uhr
geplant ist. Von Bord des Luftschiffes wird
während der Fahrtüber  d i e O st-
see  aus 400 Metern Höhe ein Unterhal-
tungs - und Tanzkonzert mit Hilfe von Kurz¬
wellen auf den gesamten deutschen Rund¬
funk und fast alle ausländischen Sender
übertragen . In den Pausen geben der stell¬
vertretende Reichssendeleiter Pg . Böse  und
Oberingenieur Augustin  von der Tech¬
nischen Abteilung der Reichsrundfnnkaesell-
schast einen Bericht über das Leben an Bord
des Luftschiffes.

Sie kamen zum Rathaus zurück, wrangen
hinein.

Sie kamen zum Rathaus zurück, sprangen
hinein.

Gestalten flüchteten zum Keller hinab.
Sie stürzten hinterdrein.
Dort war das Waffenlager der Bürger¬

wehr.
Atemlos hetzten die Männer hinein , schwan¬

gen ihren Ausweis , beluden sich mit Geweh¬
ren und Handgranaten , stürzten wieder fort.

Einen Ausweis der Bürgerwehr besaß Bre¬
denkamp allerdings nicht.

Hochrot polterte ein Mann in den Raum:
„Wir brauchen Mnition ! Handgranaten

her!"
Bredenkamp entdeckte Willi Barnscheid, der

aus einem Nebengelaß Gewehre jeglichen
Kalibers herbeischleppte.

„Willi !" rief er und sprang zu ihm hin¬
über, „gib her, ich bring ' sie rauf !"

Barnscheid hing ihm zwei Militärgewehr«
über jede Schulter und steckte ihm die Ta¬
schen voll Munition.

Bredenkamp, der an einem einzigen schon
mühevoll zu tragen gehabt hätte , keuchte
mit den vier Gewehren und den schweren
Geschossen die Treppe hinauf.

Der Marktplatz war noch menschenleer.
Bredenkamp ritz alle Kraft zusammen und
schleppte seine Last vorwärts.

Ein Mann sprang ihn an, schrie:
„Sofort 'ne Knarre ! Wir müssen Hinte»

rum ! Die Sträflinge sind schon am Tor 4."
„Ausweis ?"
Der Mann zog die Brieftasche, zeigte sein

Papier . Bredenkamp ließ sich «in Gewehr
abnehmen und händigt« ein Paket Munition
aus.

Tief gebeugt, immer in die Knie sinkend,
arbeitete er sich hinter dem davonrennenden
Mann her, einer wilden Schießerei entgegen.

Noch bevor er am Tor 4 ankam, war er
seine Last los.

(Fortsetzung folgtj.
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Wenn man in 14 Jahren ein Volk
zerstört, kann nur ein Narr an¬
nehmen, daß schon in wenigen
Wochen oder Monaten die Heilung
all der zugefügten Schäden ge¬
lingen könnte.

Adolf Hitler.
Die zweite Schlacht gegen die Arbeitslosig¬

keit ist auf breitester Front entbrannt . In
allen deutschen Landen sind unzählige große
und kleine Arbeitsvorhaben in Angriff ge¬
nommen worden. Der Führer selbst hat am
21. März die zweite Angriffswelle gegen die
Arbeitslosigkeit mit einer bemerkenswerten
Rede eröffnet. Mit flammenden Worten
prägte er jedem deutschen Volksgenossen
seinen Willen ein. Dieser Wille läßt sich in
einem einzigen kurzen Satz zusammenfassen:
Auch der letzte Erwerbslose muß wieder in
Arbeit und Brot gebracht werden.
Der Wunsch des Führers ist uns Befehl.
Der Führer kann sicher sein, daß das Volk

einmütig hinter ihm steht und mit aller
Kraft bemüht ist, seinen Wunsch zu erfüllen.
Bereits das Winterhilfswerk hat das be¬
wiesen. Im Herbst vorigen Jahres erklärte
der Führer : In diesem Winter soll niemand
in Deutschland hungern und frieren . Dieses
Ziel ist erreicht worden, weil es klar Um¬
rissen war und weil das ganze Volk sich
bemüht hat , es zu verwirklichen.

Die Erfolge der ersten Arbeitsschlacht.
Auch das neue Ziel , das uns der Führer

gewiesen hat , kann und wird erreicht wer¬
den. Die Aussichten der Arbeitsschlnchtsind
außerordentlich günstig — weit günstiger
als im vorigen Frühjahr . Damals standen
wir vor einem Trümmerfeld . Mehr als
8 Millionen Arbeitslose wurden gezählt:
unzählige konnten von der Zählung nicht
erfaßt werden. Handel und Industrie lagen
darnieder . Aus dieser fast .hoffnungslosen
Lage hat der Wille der nationalsozialisti¬
schen Regierung unter Führung Adolf
Hitlers einen Ausweg gefunden. Der Erfolg
übertraf alle Erwartungen . Nichr weniger
als 2)4 Millionen Menschen konnten bis
zum Herbst wieder in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden. Während des Winters ist,
im Gegensatz zu der Entwicklung in früheren
Jahren , die Beschäftigung nicht gesunken.
Vielmehr ist sogar noch im Oktober und im
November eine weitere Zunahme der Be¬
schäftigung zu verzeichnen gewesen. Viele
Eewerbezweige haben sich bemüht, ihre Ar¬
beitskräfte auch dann zu behalten , wenn der
Beschäftigungsgrad vorübergehend geringer
war . Darin zeigt sich bereits die Wandlung
der Wirtschafts-Auffassung im nationalsozia¬
listischen Geiste. So war es
möglich, daß wir Ende März
nur noch 2,8 Millionen Arbeits¬
lose zu verzeichnen hatten —
2,8 Millionen oder die Hälfte
weniger als ein Jahr zuvor!

abhängigen Stellen haben selbst zahlreiche
Aufträge  erteilt und sie aus öffentlichen
Mitteln finanziert . Auf der anderen Seite
ist durch Steuerbefreiungen und
Steuer - Ermäßigungen  sowie durch
die Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen  eine Belebung der Umsatztätigkeit,eine Entla¬
stung der Un¬
ternehmungs-
Wirtschaft und
eine Stär¬
kung der
Kaufkraft
herbeigeführt

worden. Diese
Stärkung der
Kaufkraft ist es
vor allem, die
weiterwirken
wird , selbst
wenn die staat¬
lichen Arbeits¬
beschaffungs¬
aufträge ein¬
mal abgewickelt
sein werden.

Ueberall zei¬
gen sich bereits
Zeichen der
Belebung.
Eine große An¬
zahl von Be¬
trieben , die in
den Jahren der
Krise stilliegen
mußten, hat
ihre Tore wie¬
der geöffnet. Und wie in den Zeiten der
Krise jede Einschränkung der wirtschaftlichen
Tätigkeit , jede Entlassung von Arbeitskräf¬
ten immer wieder weitere Betriebs -Einstel¬
lungen und Entlassungen zur Folge hatte,
jo ist es jetzt genau umgekehrt: jedeAus-
dehnung der Produktion schafft
wieder weitere Arbeitsmöglich¬
keiten für andere Betriebe und
ermöglicht wieder die Einstel¬
lung von weiteren Arbeitskräf-
t e n. Jeder , der neu in Arbeit kommt, gibt
vom ersten Tage an anderen von seinem
Brot ab. Er kann wieder als Käufer auf-
treten , er schafft sich Kleider und Schuhe an,
er kann von seinem Lohn, so gering er auch
zunächst sein mag, besser leben und mehr
kaufen als von seinem kärglichen Stempel¬
geld.

Stärkung der Kaufkraft durch
Lastensenkung.

31. März die freiwillige Spende zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit fort , die 130
Mill . RM . erbracht hatte und für die Ar¬
beitsbeschaffung mit eingesetzt worden war.
Die wichtigste Entlastung der Massenkauf¬
kraft liegt aber darin , daß die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe um 300
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Künftige Ausgangsstellung für
den zweiten Angriff.

Für den zweiten Angriff ge-
zen die Arbeitslosigkeit haben
wir also einen weit besseren
Start als im Vorjahre . Die
allgemeine Lage ist nicht nur
günstiger, die Menschen sind nicht nur zu¬
versichtlicher, sondern man weiß aus den Er¬
folgen der ersten Arbeitsschlacht, daß
die angewandten Methoden sich bewährt
haben.

Daß diese Erfolge erzielt werden konnten,
ist dem Zusammenwirken einer Reihe von
Umständen zuzuschreiben. Unverkennbar
war bereits seit den Tagen der Machtüber¬
nahme eine Belebung in fast allen Teilen
der privaten Wirtschaft eingetreten . Die
Beunruhigung durch die Wechselfälle der
Innenpolitik,  die bis dahin jeden
Entschluß auf weite Sicht unmöglich gemacht
hatten , war sortgefallen, seitdem Adolf
Hitler  seine Regierung wie einen Felsen
von Erz aufgerichtet hatte . Diese wirtschaft¬
liche Befestigung würde jedoch niemals aus¬
gereicht haben, eine so starke und nachhaltige
Verminderung der Arbeitslosigkeit herbei¬
zuführen, wie wir sie erlebt haben. Viel¬
mehr haben planmäßige und umfassende
staatliche Maßnahmen  den entschei¬
denden Anstoß gegeben.

Der Staat bringt das Rad ins Rollen.
Diese staatlichen Maßnahmen waren von

zweierlei Art . Der Staat und die von ihm

rermmckeck-

Um diese Kaufkraft der Massen zu steigern
und zu erhalten , hat die Reichsregierung
kürzlich ein Gesetz zur Erhaltung
und Hebung der Kaufkraft  erlassen,
das wohl im ganzen deutschen Volke mit
Freude und Erleichterung begrüßt worden
ist. Dieses Gesetz verpflichtet die öffentlichen
Körperschaften, die bisher einer staatlichen
Aufsicht noch nicht unterstanden , die Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Mitglieder pfleglich zu
behandeln und ihre Finanzen so sparsan
wie möglich zu führen . Das Gesetz verfolg!
das Ziel , die Abzüge vom Arbeits¬
lohn möglichst zu verringern  und
die Netto-Einnahmen jedes Volksgenossen zu
steigern. Gleichzeitig hat der Führer den
Reichsschatzmeister der NSDAP , zum Gene¬
ralbevollmächtigten der Partei in allen ver¬
mögensrechtlichen Angelegenheiten ernannt
und ihm das Recht verliehen , die Finanzge¬
barung aller der Partei angeschlossenen Ver¬
bände nachzuprüfen.

Das Gesetz sieht ferner vor, daß jede E r -
Hebung von Spenden  der Genehmi¬
gung des Stellvertreters des Führers der
NSDAP , bedarf. Ausgenommen sind Spen¬
den karitativer Art und Kollekten der Kir¬
chen. Außerdem fällt bekanntlich seit dem

Millionen RM . gesenkt  wird ; (sie
hatte im vorigen Jahr noch etwa 530 Mill.
RM . erbracht) . Die Senkung der Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe kommt namentlich den
kinderreichen Lohnempfängern und den Be¬
ziehern kleiner Einkommen zugute. Sie soll
nur ein erster Schritt auf dem Gebiet der
Lastensenkung sein. Die große Steuer¬
reform  wird im Herbst kommen. Sie wird
eine allgemeine Lastensenkung bringen.

. . . und durch Arbeitsbeschaffung.
Neben den genannten Lastensenkungsn

wird natürlich die Abnahme der Arbeits¬
losigkeit in immer stärkerem Maße zur He¬
bung der Kaufkraft beitragen . Nach den
Berechnungen des Instituts für Konjunktur¬
forschung betrug das Einkommen aller Ar¬
beiter und Angestellten im letzten Viertel¬
jahr 1933 etwa 6,8 Milliarden RM . Gegen¬
über dem tiefsten Stand war es damit um
etwa 6?L gestiegen.

Der Führer hat selbst nachdrücklich betont,
daß es zunächst nicht möglich sein wird , das
Einkommen jedes einzelnen zu erhöhen, son¬
dern daß es in erster Linie daraus ankommt,
durch Einstellung aller Arbeitslosen die Ge¬
samtproduktion zu steigern. Erst müssen
wir mehr arbeiten und Herstel¬
len , dann können wir auch mehr
verzehren.

Der Führer konnte am 21. März darauf
Hinweisen, daß der deutsche Arbeiter das be¬
griffen hat , obwohl seine Lohnsätze zum Teil
geradezu unmöglich sind. Die deutschenA k-
tiengesellschaften  sind durch ein
neues Gesetz daran verhindert worden,
höhere Dividenden zu verteilen als solche
von sechs Prozent . Dieses Gesetz ist eine
überaus kluge Maßnahme der Reichsregie¬
rung . Es schädigt die Aktionäre nicht, denn
es nimmt ihnen und ihrer Gesellschaft keinen
Pfennig fort . Die Kapitalgesellschaften sol¬
len nur verhindert werden, ihre Ueberschüsse
an die Aktionäre zu verteilen . Die erhöhten
Gewinne der Aktiengesellschaften, die sie den
staatlichen Arbeitsbeschaffungs-Maßnahmen
zu verdanken haben, sollen von ihnen am
Anleihemarkt ausgeliehen und damit der
weiteren Arbeitsbeschaffung zu¬
geführt werden.  Denn der Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit erfordert , wie je¬
der Krieg, Geld, Geld und nochmals Geld.
Dieses Geld wird vorläufig kurzfristig ge¬
liehen, aber es muß früher oder später aus
Ersparnissen  aufgebracht werden.

Darum gilt es zunächst dafür zu sorgen,
daß niemand im Elend ist und daß alle
wenigstens ihr bescheidenes Auskommen ha¬
ben. Erst wenn dieses Ziel erreicht ist, kön¬
nen wir daran denken, unsere Lebenshal¬
tung zu verbessern.

Arbeitsbeschaffung
drinnen und draußen

Wenn man in vergangenen Jahren durch
die Straßen der Städte ging, dann mußte
man immer wieder feststellen, daß Kriegs»
und Inflationszeiten nicht nur die Menschen,,
sondern in gleichem Maße auch die Dinge
mitgenommen hatten . Dieses Deutschland,
das vor dem Kriege den Ruhm genossen
hatte , vorbildlich sauber zu sein, dessen
Städte als die reinlichsten Europas galten,
war sichtlich verfallen . Die Häuser standen
ohne Verputz, die Fensterscheibenwaren viel¬
fach zerbrochen, die Rolläden und Jalousien
hingen schief, die Gartenzäune verfaulten
und verrosteten. Und so, wie es außen aus¬
sah, war es auch innen . Da hingen die
Tapeten in Fetzen herunter , dort hatte sich
der Verputz von den Wänden gelöst, die
Treppen wackelten, die Türen schlossen nicht
mehr, Herde und Oefen waren defekt, das
Badezimmer unbenutzbar.

So sah es fast zehn Jahre lang nach dem
Krieg aus und erst in den letzten Jahren
wurde es etwas besser. So langsam bekamen
viele Häuser, ja , ganze Straßenzüge , einen
neuen Anstrich und in den Häusern wurden
wenigstens die notwendigsten Reparaturen
vorgenommen. Und doch blieb ungeheuer,
viel ungetan , denn die Erkenntnis , daß eine
großzügige Erneuerungsarbeit die beste Ar¬
beitsbeschaffung darstellte, konnte sich nicht
durchsetzen. Erst das Jahr 1933 brachte den
Sieg dieser klaren und einfachen Einstellung.
Die Reichsregierung , frei von bürokratischen
oder parlamentarischen Hemmungen, ver¬
kündete ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm,
das zu einer völligen Erneuerung und da¬
mit Wertsteigerung des deutschen Hausbe¬
sitzes führen soll.

Und nun regt es sich überall . Es ist noch
nie dagewesen, daß eine Regierung für der¬
artige Jnstandsetzungsarbeiten nicht nun
einen baren Zuschuß, sondern darüber hin¬
aus noch Zinsvergütungen gewährt und da¬
mit fast 40?L der entstehenden Kosten über¬
nimmt . Damit ist ein gewaltiger Anstoß
gegeben und tausendfältige Kräfte werden
wach. Nun wird gestrichen und geweißt, die
Tapeten werden ausgewechselt, die Lichtlei¬
tungen repariert , das Bad neu installiert
und vieles andere verschönt, ergänzt und er¬
setzt. Ein Gebiet wird unverständlicherweise
noch nicht genügend berücksichtigt, und zwar
das der Instandsetzung und Erneuerung der
häuslichen Feuerstätten . Und gerade hier
sieht es vielfach trostlos aus . Da sind Herd
und Ofen nicht mehr in Ordnung und kaum
benutzbar, hier ist der Waschkessel verrostet
und dort verliert der Kachelofen seine Ka¬
cheln. Dabei sollte jeder, den es angeht,
wissen, daß gerade die Instandsetzung dieser
Dinge wichtiger als manches andere ist
Denn es ist doch wohl so, daß ein Herd, aus
dem man kochen kann, und eine Stube , die
von einem guten Ofen behaglich erwärmt ist,
zu den Lebensnotwendigkeiten gehören. Und
es ist ferner so, daß man diejenigen neuzeit¬
lichen Oefen und Feuerstätten , dre für
Braunkohlenbriketts , den billigen und heiz-
kräftigen Brennstoff , geeignet sind, in der
heutigen wirtschaftlich so schwierigen Zeii
bevorzugen wird . Denn man kann es ehei
in einem Zimmer mit schadhaften Tapeten
als in einem, das keinen sparsam brennen-
den Ofen hat , aushalten . Also sollte man,
wenn es jetzt an die große lleberholung der
Häuser geht, die Oefen und Herde nicht ver¬
gessen. Auch für deren Instandsetzung wirk
der Reichszuschuß gewährt . Man sollte ihn
reichlich beanspruchen, denn gerade auf die¬
sem Gebiet werden Kräfte frei und wieder
in Arbeit gesetzt, die bisher brach lagen. Wei
kommt nicht alles in Frage ? Die Ofensetzer
und Kaminbauer , die Maurer und Installa¬
teure, die Ziegeleien, die Schamottewerkh
die Emaillieranstalten , die Bergwerke, di«
Eisengießereien, und eine ganze Reihe an¬
derer Handwerkszweige und Fabrikbetriebe
die aufzuzählen zu weit führen würde.

Man vergesse also über dem Neuanstrich
des Hauses, den neuen Tapeten und man¬
chem anderen , was zunächst als vordringlich
erscheint, nicht unsere treuesten Diener , di«
Oefen und Herde, und beanspruche auch für
ihre Erneuerung den gern gewährten Reichs¬
zuschuß. Man sollte mit diesen Arbeiten
baldmöglichst beginnen und deshalb die ent¬
sprechenden Anträge sofort stellen, bevor die
Einreichungsfrist , die verlängert wurde, ab¬
gelaufen ist.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. Mai 1934.

Wenn dem Menschen nicht immer
etwas teurer ist als das Leben, so ist
das Leben nicht viel wert.

wird wiederum im Kampf mit Siegfried den
Streichen des selbstgeschmiedeten Schwertes er¬
liegen.

Bom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 18. Mai ds . Js.
Der Bürgermeister hat nach Anhörung des

Gemeinderats die ständige Stelle des Ober¬
sekretärs  beim Bürgermeisteramt dem Verw .-
Praktikanten Gustav Reule  bei diesem Amt
übertragen.

Heute Wandfahrplan
Der heutigen Nummer ist der Wandfahr-

plan,  der ab IS. Mai gültigen hiesigen und
nachbarlichen Zugverbindungen , Kraft-
postlinien  und privaten Omnibusver¬
bindungen  beigegeben.

Es wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Zug Nagold ab 19.42 Uhr Richtung
Eutingen nach Stuttgart keinen An¬
schluß  mehr hat . Dagegen ist mit dem D-Zug
Stuttgart ab 19.10 Uhr , der ohne Aufenthalt
bis Eutingen durchfährt , eine ausgezeichnete Ver¬
bindung nach Nagold geschaffen. In Eutingen
mutz dann in den Freudenstädter Zug umgestie¬
gen werden und dann nochmals in Hochdorf in
die Nagoldbahn . Mit dieser Verbindung erreicht
der Reisende von Stuttgart in 78 Minuten Na¬
gold. —

Auf der Linie Nagold —Altensteig bringt der
Sommerfahrplan eine neue Zugsverbindung
Mensteig ab 16.19 Uhr W. Sie gibt Anschluß
an den Zug aus der Richtung Calw Nagold ab
17.16 und ab 18.27 W., in der Richtung Horb
Nagold ab 19.00 Uhr . Der Gegenzug geht in Na¬
gold ab 19.03 W.. und gibt Anschluß an den Zug
aus der Richtung Pforzheim ab 17.28, Nagold an
18.Z8 und kommt in Altensteig an 20.06 W. Da¬
mit ist eine wesentliche Verbesserung unserer
Linie Nagold—Altensteig erzielt.

Pfingftverkehr bei der Reichsbahn
Aus Anlaß des Pfingstfestes werden auf der

Nebenbahn Nagold —Altensteig folgende Sonder¬
zuge ausgeführt:

Am Pfing st sonnt ag:
6. !5 ' b A le »>>g . . . an "
6 22 ab Bvrm ck . . . . ab
6 36 ab Gbhiwen . . . ab
6 46 ab Rohr "wf . . . ab
6 59 ab N,a »>d ? tabt . . ab
7,04 , a» Nagolo Bahnhof ab,

Am Pfing stmontag:
18 00 ^ uv A lev 'v ig . . . an
18.06 a' Berneck . . . . ab
182! ab Ebhausen . . . ab
18 . 9 ab Nohido , f . . . ab
18 45 an Nagold ^ tadt . . ab
18 56 an 9t gald Bih k'ok ab.

6 02
7.56
7 42
7 32
7 9
7.12

21.06
20 .00
10 42
>9 25
I9 . >0
9. >3

Der Sonntagszug Nagold ab 18.10, Altensteig
an 19.00 Uhr fällt am Pfingstmontag aus,
dagegen verkehrt der Werktagszug Nagold ab
17.50 Uhr , Altensteig an 18.40 Uhr auch am
Pfingstmontag.

Der Liederkranz ehrt einen toten
Sänger

In der letzten Singstunde des Vereinigten
Lieder- und Sängerkranzes war der Platz des
Ehrensängers Wilhelm Weinstein,
den er 30 Jahre inne hatte , trauerflorbehangen
und blumengeschmückt. Des stummen Sängers
wurde mit dessen Leiblied „Der Reiter und sein
Lieb" ehrend gedacht.

Tonfilmtheater
Der Nibelungenfilm „Siegfrieds Tod"

Es ist schon eine geraume Zeit her , daß der
große Dekla-Ufafilm , unter der Regie von Fritz
Lang, als einer der größten Erfolge der neuen
deutschen Filmkunst die Welt in Erstaunen ver¬
setzte. Nicht allein auf technischem Gebiet des
damals — Anfang 1924 — noch stummen Bild¬
streifens waren die beiden Teile des Nibelun¬
genfilms, „Siegfried " und „Kriemhilds Rache",
eine Großtat . Deutschland erinnerte sich in der
bittersten Zeit der Demütigungen durch seine
Gegner der alten germanischen Heldensagen , die
das wertvollste Kleinnod deutscher und germani¬
scher Vergangenheit darstellen und deren genaue
Kenntnis bis dahin nur eine halbvergessene An¬
gelegenheit der Schulweisheit bedeutete , einer
Vergangenheit , die im romantischen Sinn Er¬
neuerung und Vertiefung in dem großen Ton¬
werk des Mannes . Richard Wagner , gefunden
hatte, dessen fünfzigster Todestag sich im letzten
Zahre führte . Das große, stumme Filmwerk , musi¬
kalisch eindrucksvoll untermalt , war dazu beru¬
fen, das uralte , wertvolle Kulturgut dem gan¬
zen deutschen Volk ins Gedächtnis zu rufen und
Innerlich näher zu bringen . Sicher der beste Auf¬
takt für eine neue deutsche Filmkunst , die nach
bem Vorbild flacher und jedes tieferen Sinnes
entbehrender ausländischer Produkte unterzuge¬
hen drohte.

Das Erwachen jedes Einzelnen zum nationa¬
len Wollen bringt auch die Erkenntnis der
Mhrheit : Jedes Volk verlangt im Leben wie

Spiel des Films ernste, kulturell und künst¬
lerisch wirklich hochstehende Werke. Unk unter
wesen wirklich vielversprechenden Aussichten soll
Mn auch der Nibelungenfilm , und zwar zu¬
nächst der erste Teil : „Siegfried ", seine Auf¬
erstehung feiern.

Königin Ute, Kriemhild , Brunhild , Siegfried
Äa ? Eg Günther , Mime der Schmied, undAlberich, der zwerghafte Nibelungen und der
lerere Hagen Tronje , das sind die uns wohl-
"rrauten Figuren , die aus diesem Filmepos zu
bs spreche,,. Ja , selbst der verderbenspeiende
Zbwe> der in seiner realistischen Nachbildung

Wunder der Theatertechnik schon des stum-
oilms vor nun zehn Jahren bedeutete,

Frau Katharine Vulmer
Alt -Lammwirtin in Emmingen , die am 10.

Mai , wie wir bereits berichtet haben , ihren
85. Geburtstag feierte , können wir unseren Le¬
sern heute im Bilde zeigen. Gleichzeitig richten
wir an unsere Leser die Bitte , uns Photos ihrer
über 80 Jahre alten Angehörigen zur Bildwie¬
dergabe für unsere Altentafel  zu übermit¬
teln . Die Schriftleitung.

Kreisverfammlung
des Ns .-Leh erbundes

Die Kreisversammlung  des NS .-
Lehrerbundes am 16. Mai stand stark im Zeichen
der Musik. Studienrat Schmid und Seminar¬
lehrer Roth  umrahmten sie durch die 3 Sätze
der Sonate in O -dur für Violine und Klavier
von Schubert . Kreisamtsleiter Bodamer  be¬
grüßte die vielen Amtsgenossen, die aus nah und
fern erschienen waren , ebenso zahlreiche Gäste. Er
bedauerte außerordentlich , daß Pg . Reichstags¬
abgeordneter Baetzner,  der sein Erscheinen
und seine Mitwirkung zugesagt hatte , unerwar¬
teter Weise nach Berlin reisen mußte und des¬
halb nicht unter uns weilen konnte. In bewegten
Worten gedachte der Kreisamtsleiter der Opfer
der Winterbacher Einsturzkatastrophe , besonders
unseres tapferen Kameraden Fritz Koh nie.
Mit den Worten : „Ich gelobe meinem Führer
Adolf Hitler Treue . Ich gelobe den Anordnungen
meiner Führer Folge zu leisten. Ich gelobe, mich
allzeit als wackerer und treuer Kämpfer inner¬
halb und außerhalb meines Berufes im Dienst
der nationalsozialistischen Bewegung zu betäti¬
gen", wurden wieder 31 Kollegen ver¬
pflichtet  und erhielten ihre Mitgliedskarte.

Ein besonderer Genuß stand nun der Versamm¬
lung bevor , indem Studienrat Schmid durch
Wort und Musik einführte in Richard Wagners
Vühnenweihfestspiel „Parsival ". Wagners Dra¬
men spielen sich nicht in einem Krähwinkel ab,
sondern sie umfassen meist eine ganze Kultur¬
welt , sie weisen und führen in die Weite . Wag¬
ner selbst ordnete vor seinem Tode an , daß der
Parsival nur in seinem Bayreuther Festspiel¬
haus , nicht aber auf sonstigen Bühnen aufge¬
führt werde. Man muß, um solch ein Musikdrama
zu verstehen, sich mit dem Text vertraut machen,
ehe man es im Theater hört . Auch die Musik
stellt besondere Anforderungen an den Hörer,
keine geringeren als etwa Goethe sie an die Le¬
ser des Faust stellt. Wagner und seine Arbeit
lassen sich am ehesten vergleichen mit den griechi¬
schen Dramatikern . Der Parsival steht jenseits
der Konfessionen, in ihm wird das Christentum
als eine heroische Angelegenheit betrachtet . Der
Inhalt des Parsival auf eine kurze Formel ge¬
bracht ist nämlich : Das Christentum . Anknüpfend
an die Gralserzählung im Lohengrin , erläuterte
der Vortragende in ungemein klarer und ver¬
ständlicher Weise die Geschichte des Grals und
die Handlung im Parsival . Der Gral ist die
Kristallschale, in der Jesus seinen Jüngern beim
letzten Mahle den Wein gereicht hat . Josef von
Arimathia hat in dieser Schale das Blut Jesu
aufgefangen . Titurel hat den Gral in Pflege
auf der Gralsburg Monsalvat . Um ihn versam¬
melt ist die Ritterschaft des Grals Aber nur
dem Keuschen und Reinen offenbart üch die
Kraft des Grals . Nicht weit von Monsalvat ist
das Gegenreich : Klingsors Zauberschloß, wo die
schönsten Frauen gefangen gehalten werden . Im
Parsival wird nun gezeigt, wie Parsival als
der Reine durch alle Verführungen und Zweifel
hindurchkommt und zuletzt Herr des Grals
wird und wie es ihm gelingt , aus Kundry , der
größten Verführerin aus Klingsors Zauber¬
schloß eine Büßerin zu machen. Der an sich schon
tiefe Eindruck der Worte wurde nachhaltig ver¬
stärkt durch die musikalischen Beispiele . Kollege
Kurt Hoffmann  sang unter Begleitung von
Studienrat Schmid verschiedene Stücke aus
Parsival und auch der Seminarchor gab einige
Beispiele . Alle, und besonders diejenigen unter
den Zuhörern , die am 31. ds. Mts im Staats¬
theater in Stuttgart den Parsival hören werden,
danken herzlich für die ergreifenden musikali¬
schen Darbietungen des Kollegen Hoffman » und
des Seminarchors , besonders aber für die über¬
aus reinen Ausführungen des Kollegen Schmid.

Kollege Kempf  sprach noch über die Schll-
lerzeilschrift „Hilf mit " und zeigte , daß diese
Zeitschrift im Schulunterricht sehr vielseitige Ver¬
wendung finden kann und so ein wertvolles
Unterrichtsmittel ist und von allen  Schü¬
lern gelesen werden sollte.

Der Kreisamtsleiter gab nun noch weitere in
der letzten Zeit neuernannte Kreisfachberater
bekannt und zwar : Für Musikerziehung Studien¬
rat Schmid,  für Werkunterricht und Volks¬
kunst St .Rat Veuttner,  für VDA . Studienrat
Meckert,  für Geographie und Heimatkunde
Studienrat Gittinger  und für Volkssport
Lehrer Wälde  in Sulz . Nach weiteren mehr
geschäftlichen Mitteilungen bat der Kreisamts¬

leiter alle Mitglieder um ihre tätige Mitarbeit.
Im gegenseitigen Helfen wollen wir uns fin¬
den. Das ist Kameradschaft und Kameraden wol-
wen wir immer bleiben . Mit einem Sieg Heil
und dem Horst-Wessellied wurde die Tagung
geschlossen.

D 'Strompfbendelschietzer
Als oiner ging mol über d' Brucka
ond läßt sei Kend ens Wasser gucka
Schreit dös uff oimol voller Banga:
„Waidag , do schwemmt a Allmachtsschlanga !"

Dr Vatt 'r moit : Sei no so guat
ond schiabt en d'Anka nei sein Huat.
Doch wia 'nr na 'glotzt — o total!
sieht er an hemmellanga Aal.

Der A'blick ka ehn net v'rdriaßa
droni tuat er nach dem Tiarle schiaßa,
Doch wias oft goht, s ' war lauter Schwende!
denn rauf kam vom a ' Strumpf dr Bendel!

Drom hoißt ma seither d'Naglder Spiaßer
Fuscht «'gerecht . . .
,,D' Strompfbendelschiaßer !"

M . Er.

Der Mai ist gekommen
Ein bald hundert Jahre altes Lied

Wer denkt wohl daran , daß Emanuel Geibels
frühlingsfrisches Wanderlied „Der Mai ist ge¬
kommen. die Bäume schlagen aus . . ." wirklich
auf einer frohgemuten Wanderung in den ersten
Maientagen entstanden ist? Im Mai 1841 kam
es ihm in den Sinn , als er von seiner Vater¬
stadt Lübeck nach dem eine Stunde entfernten
Krempelsdorf wunderte , wo er unter den schatti¬
gen Linden im Park des Landhauses von Kon¬
sul Nölting manche anregende Stunde verlebte.
Wenn er auch später in einem anderen Gedicht
sagte : Ich sang's vor manchem Jahr , — Be¬
rauscht vom Maienscheine , — Da ich gleich jenen
war — Student zu Bonn am Rheine ", so war
dies doch nur , wie er später selbst einmal er¬
klärte , eine „poetische Fiktion " in Erinnerung
an seine Bonner Studentenzeit.

Während Geibel dieses Lied unmittelbar aus
dem Erlebnis schöpfte, mußte er sich in dieser
Hinsicht mit einem anderen seiner Lieder man¬
che Neckerei gefallen lassen. Denn seine Freunde
hänselten ihn damit , daß er sein Wanderlied
„Wer recht mit Freuden wandern will , — Der
geh' der Sonn ' entgegen . . ." nur dem Hören¬
sagen nach verfaßt haben könne, — denn sie
kannten ihn als notorischen Langschläfer!

Frohe Botschaft
Senkung der Grundsteuer 1934

In einem Erlaß des Innenministeriums
und des Finanzministeriums werden die Ge¬
meinden und Kreispflegen auf die demnächst
im Negierungsblatt erscheinende Verordnung
des Staatsministeriums zur Senkung
der Grundsteuer  für das Rechnungs¬
jahr 1934 vom 2. Mai 1934 hingewiesen.

Danach wird für das Rechnungsjahr 1934
die staatliche Grund - und Gefällsteuer über¬
haupt nicht , die Gemeindeumlage auf Grund¬
stücke und Gefälle nur mit sieben
Zehnteln  erhoben . Hierzu wird von den
genannten Ministerien u . a . verfügt:

Die Baulandsteuer , die Landwirtschaftskam¬
merumlage und der Beitrag zur landwirt¬
schaftlichen Berufsgcnosfenschaft werden von
der Senkung nicht berührt . Den Einnahme¬
ausfall , der durch die Senkung der Ge¬
meindeumlage auf Grundstücke und Gefälle
den Gemeinden entsteht , ersetzt ihnen das
Finanzministerium aus den hierzu vom Reich
zur Verfügung gestellten Mitteln.

Berichtigung
Nohrdorf . Die Darlehenskasse hat nicht, wie

gestern mitgeteilt wurde , 23, sondern 83 Mit¬
glieder.

Auszeichnung
Hochdors. Der in Weidmannskrcisen bestens be¬

kannte Bahnhofs - Vorstand H. Kaisel  er¬
hielt von der Württ . Jägervereinigung für seine
hervorragenden Verdienste das goldene Ehren¬
zeichen

Noch Glück gehabt
Neuenbürg . Vorgestern mittag gegen 1 Uhr

kam ein Langholzfuhrwerk in rasender Fahrt
infolge Versagens der Hinteren Sperre vom Säg-
kopf-Pavillon die Waldrennacher Steige herab.
Beim Finanzamt löste sich das linke Hintere Rad
von der Achse und sauste die Steige herunter
bis zum unteren Rank und kurz darauf auch das
rechte, welches auf der Steige liegen blieb . Durch
diesen Umstand kam das Fuhrwerk zum Stehen
und wurde ein größeres Unglück verhütet . Drei
Kinder fuhren mit einem Wägelchen die Steige
herauf und konnten sich im letzten Augenblick in
Sicherheit bringen . Die Mauer und die Umzäu¬
nung beim Finanzgebäude wurden beschädigt.

Den Bock mit der Hand gefangen
Neuenbürg . Ein seltenes Schauspiel bot sich

dieser Tage in der äußeren Wildbader Straße.
Kommt da ein zweijähriger Rehbock die Wald-
rcnnacher Steige heruntergerannt . Eine halbe
Stunde stand der Bock dann im Auslaufkanal
der Bügeleisensabrik . Mittlerweile kamen zwei
Jäger mit einem Jagdhund vorbei . Der Bock
schwamm munter flußaufwärts , der Hund hin¬
tendrein . Nach 400 Metern versuchte der Bock
die Wehranlage zu überspringen , was ihm aber
nicht gelang . Als der Hund an den Bock heran¬
wollte , gab dieser ihm einen derartigen Puffer,
daß ihm die Lust verging . Einer der Jäger
legte sich nun flach ans Ufer , erwischte den Bock
an den Hörnern und machte der Jagd ein Ende.
Zum Dank hat der Bock allerdings seinem Ret¬
ter die Hose aufgeschlitzt. Da die Bockjagd heute
noch nicht offen ist, wurde das Tier wieder dem
Wald zugeführt.

Bom Straßenbau
Freudenjtadt . Der Bau der Höhenstraße Freu¬

denstadt - Besenfeld schreitet rüstig vorwärts . Die
Arbeiten begannen im letzten Herbst mit der Jn-

kartoinwU. : §Lvdckr.v«,rd.
Kundgebung der RSBO . und der Deutsche«

Arbeitsfront in Freudenstadt am 24. Juni 1934
Die Deutsche Arbeitsfront ist die gewaltige

Organisation der Gemeinschaft des gesamten
deutschen schaffenden Volkes. Sie hat große welt¬
anschauliche und kulturelle Aufgaben zu erfüllen
und die unzerreißbare Volksgemeinschaft zu
schmieden. Ihr Ziel ist die deutsche Volkwerdung.
die Erziehung des deutschen Menschen zum natio¬
nalsozialistischen Kämpfer.

Eben hat der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Staatsrat Pg . Dr . Robert Ley erneut
eine Deutschlandreise angetreten , um in zahlrei¬
chen großen Veranstaltungen die Aufgaben der
Deutschen Arbeitsfront dazulegen und die letz¬
ten Voraussetzungen für die Herstellung einer
wahren Deutschen Volksgemeinschaft zu treffen.

Um auch in Württemberg -Hohenzollern das
Wesen der Deutschen Arbeitsfront immer mehr
an die arbeitende Bevölkerung heranzutragen,
das Vertrauen des Deutschen Volkes zur Riesen¬
organisation der Deutschen Arbeitsfront zu ver¬
tiefen , die Betriebsgemeinschaft in einer alles
überragenden Volksgemeinschaft fortzusetzen, wer¬
den im Laufe der nächsten Monate einige Rie¬
senkundgebungen der NSBO . und der Deutschen
Arbeitsfront stattfinden und zwar u. a. am
24. Juni in Freuden  st ad  t.

Bei der Kundgebung wird Eauamtsleiter
Schulz,  der NSBO . und der DAF . sprechen,
auch wird der Herr Reichs st atthalter  zu¬
gegen sein.

Die Teilnehmer werden in Sonderzügen so
nach Freudenstadt gebracht, daß 8.45 Uhr alles
eingetrosfen ist. 9.00 Uhr Abmarsch vom Bahnhof
zum Marktplatz , anschließend Platzkonzerte an
den verschiedensten Plätzen der Stadt . 11.30 bis
1.30 Uhr Mittagessen . Die einzelnen Lokale wer¬
den durch Essenkarten nachgewiesen. Als Mahl¬
zeit soll eine dicke Nudelsuppe mit Rindfleisch
und ein Stück Brot gereicht werden . Preis 25
bis 30 Pfg . 14 Uhr Aufstellung der einzelnen
Säulen und Anmarsch zum Turnhallenplatz , dort
Kundgebung um 15 Uhr . Abfahrt der ' auswärti¬
gen Teilnehmer mit ihren Sonderzügen 18.30 Uhr

Anmeldungen werden schon jetzt an Kreis¬
betriebszellenobmann Johs . S chu o n - Nagold.
Vogelfang erbeten.

Hitler -Jugend!
Ich habe Eeff . E . Vechtold.  Nagold mit

der Führung des Unterbannes III/126 Nagold
beauftragt.

Der seitherige Führer des Unterbannes Fr.
K a l m b a ch-Ältensteig , verläßt wegen ander¬
weitiger Inanspruchnahme die HI . Ich danke
ihm für das , was er im Unterbann geleistet hat

Der Bannsührer.
In dem Zeltlager der Gefolgschaft 1 tritt die

HI . bei jedem Wetter morgens um 4.30 Uhr
in Nagold auf dem Stadtacker an . Der SZ . von
Nagold ist heute abend 8 Uhr zu einer Bespre¬
chung im Heim. Der Eefolgschaftssührer.

Schaft Danzig
Heute Freitag 5 Uhr Heimnachmittag . Papier

und Bleistift mitbringen . Eretel Leitz.

Gaulettung
Bekanntmachung des Gauschâ Meister»

Mai-Plakctten
Die Abrechnung der Mal-Plaketten

hat von den Ortsgruppen und Stütz¬
punkten an die Kreisleitung zu erfol¬
gen. Die Kreisleitungen überweisen bis
spätestens 2 0. Mat 1S34  aus das
Girokonto 303 bei der Stadt . Girokasfe
in Stuttgart , mit der Bezeichnung
„Maiplaketten" den Betrag, der in Rech¬
nung gestellt wurde.

Zurücknahme von unverkauftenPlaket¬
ten kommt weder für Kreis, noch für
Gauleitung in Frage. Sie sind, falls
noch vorhanden, bei der nächsten Mit¬
gliederversammlungzum Kauf anzubie¬
ten und abzusetzen.

Wir erfüllen eine Ehrenpflicht, wenn
wir die von unserer heimischen Indu¬
strie herausgebrachte Plakette restlos
verkaufen und damit Tausenden von
Volksgenossen wieder Arbeit und Brot
gaben.

ongriffnahme des ersten Drittels der 15 Kilome¬
ter langen Straßenstrecke Freudenstadt —Vesen-
feld. Mit der Fertigstellung des ersten Drittels
rechnet man bis Ende Juli , das zweite Drittel,
vom Reichenbacher Loch bis nach Jgelsberg . soll
dann nach den Erntearbeiten in Angriff genom¬
men werden und anschließend das letzte Drittel
Jgelsberg —Besenfeld . Die Fertigstellung der
ganzen Straße wird voraussichtlich das nächste
Jahr in Anspruch nehmen . Die Straße ist eine
Staatsstraße erster Ordnung mit einer Fahr¬
bahnbreite von sechs Metern , dazu kommen 1,5
Meter für Gehweg und 0,75 Meter für das
Bankett.

Letzte Nachrichten
Betriebsordnungen müssen
bis1.Suti erlassen sein

Berlin , 17. Mai.
Nach dem Gesetz zur Ordnung der natio¬

nalen Arbeit müssen in allen Betrieben mit
mindestens 20 Arbeitern und Angestellten
b i s 1. I n l i d. I . die mit dem Vertrauens-
rat zu beratenden Betriebsordnun¬
gen  erlassen sein. Die Betriebsordnung
hat alle die Ordnung des Betriebes betref¬
fenden Fragen zu regeln (Arbeitszeit und
-pausen , Zeit und Art des Arbeitsentgeltes,
Höhe des Arbeitsentgeltes und sonstige Ar¬
beitsbedingungen ). Wo der Betriebsordnung
eine Tarifordnung entgegensteht , ist recht¬
zeitig Fühlung mit dem Treu¬
händer der Arbeit  zu nehmen , ob
dieser gewillt ist . eine etwa erforderliche
Einschränkung der Tarifordnung vorzu¬
nehmen.
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Neue SchiagMtlerdaiMopye ln Maus
Rettungsmannschaft eingeschlossen— 15 Tote

Brüssel.  17 . Mai ..
Während im Kohlenrevier von Mons die

Mettungsarbeiten noch in vollem Gange sind,
trifft die Meldung ein, daß sich am glei¬
chen Ort  eine neue Kohlenstaub¬
explosion  ereignet hat, durch die eine
der Rettungsabteilungen in Stärke von
fünfzehn Mann,  die aus Arbeitern
unter Führung von Ingenieuren besteht,
verschüttet und abgefchnitten
wurde.

Man befürchtet, daß eine Rettung der
Verunglückten nicht inehr möglich fein wird.
Sechs Bergleute, die aus dem verschütteten
Schacht geborgen werden konnten, haben
schwere Rauchvergiftungen davongetragen
und konnten noch nicht vernommen werden.

Großfeuer in einer Parsümeriefabrit
Am Mittwoch abend kurz nach ' istIO Uhr

brach in der Parfümeriefabrik von Georg
Dralle  in Altona ein Großfeuer  aus.
Es war am Donnerstag gegen l Uhr ge¬
löscht. Tie beiden oberen Stockwerke des
FabrikationsgebäudcS sind völlig aus-
gebrannt.  Es handelt sich um das Fla¬
schenlager, wo Kisten. Verpackungsmaterial
und mit Stroh umhüllte Flaschen in Brand
geraten waren . Die Laboratorien und Ab¬
teilungen mit sprithaltigem Niechwasser und
ähnlichen Fabrikaten blieben dank der g e-
schickten Bekämpi  n na  durch die Al-
tonaer Feuerwehr , die 9 Rohre einaesetzt
hatte , vom Feuer verschont. Die Ent¬
steh  u n g s u r >a che konnte bisher noch
nicht ermittelt  werden.

Auch zweite französische Flugzeugbesatzung
gerettet

Einem französischen Hilfsdampfer ist es
gelungen, das am Mittwoch im A e r m e l-
kanal  niedergegangene französische Wasser-

tlugzeug. über dessen Unfall wir berichteten,
auf ; u finden  und die Besatzung an
Bord zu nehmen. Man versucht, das Flug¬
zeug in den Hafen von Cherbourg einzu-
ichleppen.

100 000 Mark gewonnen
In der heutigen Ziehung  der Preu¬

ßisch-süddeutschen Klasseulotterie fiel ein
lOO 000 Mark - Gewinn  auf die Num¬
mer 59 012. Das Los wird in der ersten Ab-
teilung in Achteln in Berlin,  in der zwei¬
ten Abteilung ebenfalls in Achteln, in Hes¬
sen - Nassau  gespielt.
Die Mörder des Bergwerksdircktors verhaftet

Der Mord an dem Bergwerksdirektor W i e-
derhold  aus Bitterfeld ist von der Krimi¬
nalpolizei rasch aufgeklärt  worden . Die
Täter  sind in. Dessau festgenommen
worden. Es handelt sich um vier junge
Leute  im Alter von 18 bis 23 Jahren aus
Dessau. Sie haben den im Kraftwagen daber-
kommenden Wiederhole angehalten und um
Feuer gebeten.  Tabei brachten sie ihm
den tödlichen Schuß bei. Alle vier Täter haben
bereits ein Geständnis  abgelegt.

Deutschlands bester Mittelstürmer
tödlich verunglückt

Halle, 17. Mai.
In der Nacht zum Donnerstag stieß ein Per¬

sonenkraftwagen mit einer Straßenbahn zu¬
sammen. Die beiden Insassen des Kraftwagens,
der Staffelführer Pitz ' chks und der Motor-
SA .-Mann Pomp  ne '', beide aus Weißen¬
fels, wurden mit schweren Verletzungen im
Krankenhaus Bergmannstrost eingeliefert.
Pömpner , dem die Halsschlagader
durchschlagen  war , ist bald nach seiner
Einlieferung verstorben.  Tie Verletzungen
Pitzschks sind nicht lebensgefährlich

Pömpner galt unter dem Namen Paul-
?e n in den Jahren 1924—1925 als Deutsch¬
lands b e st e r F u ß b a l l m i t t e l stü r m c r.

Handel und Verkehr

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Iuugbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine7 11 26 22 66 — 252 2912 l 5 — 12 — 20 40

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .
sonstige vollfleischige.

--- fleischige . . . .
1) gering genährte . . . .

Bullen
»> längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
t>, lonstige, vollfleischige ober

ausgemästete.
o, fleischige . . . . .
cki gering genährte . . .

K ü he
L> längere, vollfleisch höchsten

Schlachtwertes . .
6 >wnstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
c fleischige .
cl, gering genährte . . . .

Für len <Kalbin,ieii>
»i vollfleischige. ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
Tchweinemärkte. Biberach:  Milchschweine

16—22 RM . — Creglingen:  Milch¬
schweine 16—20 RM.

Viehmärkte. Biberach:  Fairen 150—220,
Ochsen 300—400, Kühe 180—250, Kalbeln 220
bis 380, Jungrinder 100—170 RM . —
Oeh ringen:  Kühe 280—370, Kalbinnen
240—310, Stiere u. Jungrinder 80—130 RM.

Gestorbene: Karl Hack, Lokomotivführer, Freu- ^
denstadt. ^

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten . >

17. 5 15. 5.
Färsen (Kalbinnen)

17. 5.

6) vollfleischige. 29- 81
c) fleischige. 25- 27— 29—32 ck) gering genährte . . . . —

—
25—28
23- 24 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 48- 50
6>mittlere Mast- ».Saugkälber 44—46

31 - 32 31- 32 c> geringe Saugkälber . . . 35- 40
>1) geringe Kälber . . . .

— 26- 20 Schweine27- M 27—29 »I Fettschweineüber 300 Psd.24 2s> 24—20 Lebendgewicht. . . .
6>vollfleischigevon etwa

42- 43

23 - 29 240—300Pfd. Lebendgewicht 42—43— c) vollfleischige von etwa
200—24VPfd. Lebendgewicht 41—43— 18- 22 6) vollfleischige von etwa— 12- 16 160—200 Pfd.Lebendgewicht 40- 41— 9- 11 «> fleischige von
120—160 Pfd.Lebendgewicht 38 40

k) nnt. 120 Pfd. Lebendgewicht
34 36 34 - 36 o>Sauen .

8r»tt Lartvu i
IselsstsuaeollolerjeltinLev

HoeliLeilseinIaAiuig
Wir beobren uns kiemit , Vervvunckte, kreuncke
unck kekunnte 2u unserer u n 1207

ske/r 27. /AL4
im Osstk . 2. 1,3mm in llnterjettinAen stutt-
iinckencken Hoctireitskeier kreuncklickst eiimulklcken

^6/SS , Mr/e/'
Lolin cke.c lüieürwll Weis», Llütlsr, IssIsluuEu

Lt/zss T'es/s/
Tonbrer Oottlied Nsukel, 6iz>ssr- unck Lolonikck-
ivarevKesebLtl, Untersstti igso.

Liredlioks Nraaulle- 12 lldr in Dutersettivgeu.

ff"

I

Statt Karten!
Walddorf

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am 1186

Pfingstmontag, den 21. Mai 1934
staltfindendcn Hochwits-Feier in das Gasthaus zum
»Adler " in Walddorf sreundlichst einzaladen

Gottlob Brenner
Fuhrmann,  Sohn des 1" Jakob Brenner, Fuhr'

mann

Lydia Bitzer
Tochler des Daniel Bitzer, Bauunternehmer

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Walddorf

Statt Karten!
Effringen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den 21. Mai 1934
statifindenven Hochzeits -Feier in das Gasthaus
z. »Hirsch'  in Effringen sreundlichst einzuladen

Hermann Rothfuß
Sohn des 1- Jakob Rothfuß, Bauer

Maria Seeger
Tochter des Jakob Seeger, Bahnarbeiter

Kirchliche Trauung 12'/, Uhr in Effringen. ^ 7,

r a I» I r La» - r 1» «s » 1 v r 8l » g » I Ä
Freitag 8.1S Ahr 1295

Die Nibelungen / «Siegfrieds Tod"
Tönende Beiprogramme  und Wochenschau.

WM -IchrOiie
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold, dem
Post-, Telegraphen- und Fernsprech-Dienst in
übersichtlicher Anordnung sind zu haben in der
Geschäftsstelle des «Gesellschafters

Haiterbach, 17. Mai

Todes -Anzeige
Verwandten, Freunden und Beton len die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber 'Mann, unser auter
Vater, Bruder, Gioß-, Schwiegervater und Onkel

Johannes Lehrer
Gipsermeister

heute un rwartet im Alter von 67 Jahren ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gatlin : Katharine Lehrer geb. Klenk.

Beerdigung: Samstag nachm. 2 Uhr.

Sämtliche Auikel in 1293

8Mkll-, Okl- MkkttlMKII
empfiehlt billigst

vlrrüsli » » karol », Hsttvrbsvl », d pi t

Lnitl. LlMlM kör
MuMlükiMIiIgllü

zum Preise von nur 1 vorrätig bei
k . V . Lslser , SuosikAnälunA , dilrilgsoIN

SM

IIL

buben erböbte Wirksamkeit , cka
ckie 2eiiunZs bis 2U ckeren nücb-
sten Wieckerersebeinen 3 Dsgl«
anMeßt - ? ür ck>e merß-iZe ^ »s-
Aube bestimmte ^ nreiZen rvollen
uns im l,3uke ckes keutiMn DuA«s
uufAeZseben rveickl n.

.O6U OL8L1,I,8eN ^ k"I' 6U-

Plttdk - Bnsichttililjinierelil , Bezirk RWlk
Am Pfingstmontag , 21. Mai , nachm. '/-2 Uhr

Generalversammlung
im Gasthaus zur Traube in Altensteig

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
1262 Die Dorstandschaft.

Wart
Ab Samstag , den 19. Mai ist mein

II.
geöffnet . Zu zahlreichemB -such ladet höfl. ein
1283 Dürr  z . Hirsch.

Haupt- oder Nebenerwerb
Größter nationalsozialistischer Verlag Württembergs sucht
zur Werbung seiner NS.-Sport -Jllustrierten geeignete
Mitarbeiter bei guter Verdienstmöglichkeit.

Angebote an die NS.-Sport -Jllustrierte , Abtlg. Organi¬
sationsleitung, Stuttgart . Friedrichstraße 13.

mSsLe/r <?/'s ZT-so/u/e/r 0/7</
V/NS/7/I2S/AS//?

//s/mo/ö/o// , ctsm „6sss//saäo/7s/-" öe-
Fsös/ 7.

Pfiimiikllrttii
in Zrökter l^usvvabl bei

K . HV. Lstsvr
k'äe IVicck-rverkituksr Ksäu-
stixs Lisiss.

Tibelkuiosk-SprechstlNtde
statt Niontaa, am Dienstag 22.
Mai , IO—12 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunde
nackmiltags 2—4 Uor. ,222

«Kl

kl« M
MM

Die wcbnlrck»
Zckonolrrckrik»
kür^ «nrckvi»

von baut»

»Ivnks
käonstrkstts

öüvdal *1« ck»»»

» «in« küll« von
wcbn.Vkirren kü,
^11», cki« voron-
kommvn v,oll«n»

bi8

2

Soeben erschien:

lÄNde«

Mehrere gut erhaltene gebr.
Kirr vier « ^

haben zu billigen Preisen abzugebe«
8 «iklvckliii»^vr L 86 l>ne

Stnttgsrt, Hsvliirstr. 18.

^ Im Vi«r»«Ifok,

krobemimmeru u. ^ dolluemsuts
ßseckerreit in cksr

Svckkälg . 2sl8sr , Xsgolü

Schaff

IS. k.

29- 81
25- 27
28- 24

S1- SL
45- 48
36- 42
28- 34

38- 4P

Das Wetter
Für Samstag und Sonntag ist aber,

trockenes und ziemlich freundliches Wetter zuerwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Götz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
E. m. b. H.: Druck: E. W. Zaiser (Inhaber '

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2540

MiSlKlM
In 600 Stichwörtern und rund
300 Artikeln umfaßt es das
ganze Gebiet uvd ist mit einem

Preis von nur 2.—
jedermann erschwinglich.

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser.Nagold.

.SieDeuWeSM'
Ein farbenprächtige Reliefkarte,
mit 18 Abbildungen und erklä¬
rendem Text. Besonders für den
Schulunterricht geeignet.

« ur Mark  1 .—

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser.  Buchhandlu »,

Nagold
Nagold

Einige Zentner

KamW
hat zu verkaufen. 128k

Wer ? sagt die Gesch.-Stelle
d. Bl.
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